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Amtlicher Theil. 


‚Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller oͤchſt unter 
zeichnetem Diplome den Ga 5 Guido v. 7855 on yi zu 

eodra, in Anerkennung feiner rvorragend verdienſtlichen und 
patriotiſchen Leiſtungen in den Grafenſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerreiches aller li zu erheben geruht. 

Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Februar d. J. d Peſiher Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feffor, Dr. der Medizin und Chirurgie, Johann v. Balaſſa, in 
ard ace Den ae a He A me ger ae 

er, den kaiſerlichen Rathstitel mit aren 
allergnäbigft. zu versehen gern BR 

Se. k. k. Apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 31. Jänner d. J. die Freiin, Franziska von 
Skal und Ellgoth, zur Ehrendame des freiweltadeligen Da⸗ 
menſtiftes Maria Schul in Brünn allergnädigft zu ernennen geruht. 


em 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Landesgerichts⸗Adjunkten, Johann Driza, und 
die Bezirksamts⸗Aktuare, Wenzel Böhm, Joſeph Watzka, Anton 
Fleiſcher und Wenzel Herrmann, zu Bezirksamts⸗Adjunkten 
in Böhmen ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Ginverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Joſeph Dworczak, zum 
Bezirksamts⸗Adjunkten in der Serbiſchen Wejwodſchaft mit dem 
Temeſer Banate ernannt. 18 5 

Franz 


iſter für Kultus und Unterricht hat den 1 
3 5 k. Ober⸗Realſchule am Schottenfelde, 
Geyling, zum Lehrer des Freihandzeichnens an der k. k. Ober⸗ 
Realſchule zu Kaſchau ernannt. 


5 bei den Manipulationsämtern des k. k.“ Finanzminiſte⸗ 
riums in Erledigung gekommene Adjunktenſtelle iſt dem bisheri⸗ 
gen Kanzlei⸗Offizialen dieſes Miniſteriums, Joſeph Douſedan, 
verliehen worden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. Februar. 

Die große Frage, Congreß oder Conferenz? ift jetzt 
entſchieden. Die Vertreter der Mächte in Paris werden, 
wie der „Monitrur“ berichtet, zu einer Conferenz zu⸗ 
ſammentreten, und zwar lediglich, um das Reſultat 
der Wahlen in der „Moldau und Walachei“ zu prüfen. 
Die Frage wegen der fremden Beſatzungen in Italien 
wird auf diplomatiſchem Weg geordnet, die Angele⸗ 
genheit in Betreff der Donauſchifffahrtsacte außerhalb 
der Conferenz ihre Erledigung finden. Es iſt dieſe 
Beſchränkung der Thätigkeit der Pariſer Conferenz auf 
die durch die ungehörigen Vorgänge in den Donau⸗ 
fürſtenthümern hervorgerufene Frage ein Sieg des for⸗ 
mellen Rechtes und eine erfreuliche b 
eine zufriedenſtellende meritoriſche Entſcheidung. 

5 1 — ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ tritt auf 
as ausdrückliche en der I k 
der birefinhenn — zählt das türkiſche Cabinet 
die zahlreichen Illegalitäten auf, welche bei ben 
len ſowohl in Bukareſt als in Jaſſy ſtattgefunden 3 
ben, ſie weiſt nach, daß Oberſt Couſa die von — 
zonvention vorgezeichneken Elgenſchaften nicht baer, 
die zur Würde eines Hoſpodars nothwendig e ic 
Indem er weder das After von 35 Jahren do 
babe, noch im Beſthe des vorſchriſtsmäßigen Prien 
einkommens ſich befinde 1. Sei nun ſchon die 285 
egalen Wahlacten hervorgegangene Wahl zum 5 
odaren der Moldau unmöglich anzuerkennen, ſo 


lſicht der noch rückſtändigen Strafe ein. In den bie: 


Feuilleton. 


Proceß gegen Rozſa Sandor. 
& (Fortſetzung). 0 
müſſene wir über den Fortgang des Proteſſes berichte 
and wir noch die Mittheilungen über das Vorleben 
Aang echers und den Thatbeſtand ergänzen. 
bei rat iſt zu erwähnen, daß Sandor's Baur! 
Zahl der ang eines Raubes erſchlagen wurde. = 
ſuchung Fälle, in welchen gegen Sandor die Unter: 


= 


konnten leitet wurde, beläuft ſich auf 50, doch 
aufrecht ei Anklagen, davon wir geſtern erwähnt, 
Nachdem zu werden. 


ängniß entflorn Sandor das erſte Mal aus dem Ger 
. aer ar, wurde er von den Sicherheits⸗ 
feiner böſen Thateber vergebens geſucht und der Ruf 
dere ſtand er im R verbreitete ſich ſchnell. Insbeſon⸗ 
a verwundet, enen te auf einer Pußta zwei Sol⸗ 
ako 

Sicherheit Gunmen ba} ihn verfolgenden Comitats⸗ 
Im oſſen zu haben. 

treten, 3 1852 wurde er bei einem Raube be⸗ 


führte, aber auch diesmal 


men. elang 


ſchritt Roſa Sandor um allerhöchfte Nach 


Vorbedeutung für L 


Pforte zuſammen. In V 
Wah⸗ d 


großen Raub in der Stadt 


in Geſelſchaft mehrerer Genoſſen aus- 
es ihm zu entkom⸗ 


die Doppelwahl vollends eine Verhöhnung des Wort⸗ 
lautes als des Geiſtes der Pariſer Convention. Die 
Pforte verlange daher, daß die Bevollmächtigten des 
Pariſer Congreſſes ſich verfammeln, um gemeinſchaft⸗ 
lich die Mittel zu berathen und feſtzuſtellen, mittelſt 
welcher die geſetzliche Ordnung und die Achtung vor 
den Verträgen in den Fürſtenthümern hergeſtellt werde. 
Nicht etwa eine Berathung über die Beſtätigung oder 
Nichtbeſtätigung der Doppelwahl iſt es, was die Pforte 
von der Conferenz verlangt, ſondern ſie will ſich mit 
den Bevollmächtigten in Einklang ſetzen über die Maß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung des notoriſchen und verbrief⸗ 
ten Rechts. 

In Bezug auf Italien ſollen England und Preußen 
bereits einen Vermittelungsvorſchlag vorgelegt 
haben, der ſich allerdings darauf baſirte, daß die von 
Frankreich angeregten Reformen der weltlichen Einrichtun⸗ 
gen des Kirchenſtaates in das Gebiet der in Betreff 
Italjens ſchwebenden Verhandlungen gezogen werden 
ſollen. In ſeiner Rückäußerung habe Oeſterreich die 
Bereitwilligkeit zu einem derartigen Arrangement zu 
nnen gegeben und es handelte ſich zunächſt darum, 
lusdehnung zu beſtimmen, welche die Reformvor: 
ſchläge haben ſollen. Eine Einigung hierüber iſt zwi⸗ 
ſchen den in Verhandlung ſtehenden Mächten noch nicht 
erfolgt und inſofern problematiſch, als Frankreichs An⸗ 
träge zu weit gehen und — ſo meldet wenigſtens der 
Wiener Corr. der „Schleſiſchen Ztg.“ — ſich auf jene 
Prinzipien bafiren, die der Prinz-Präſident in feinem 
Sendſchreiben an den General Edgar Ney niedergelegt 
hat, deren Anwendung auf das practiſche Leben aber 
nicht ohne bedeutende Schwierigkeiten ſein dürfte. 

Einer Mittheilung des Berliner Correſpondenten 
der „H. Bh.“ zufolge, ſoll Rußland ſich in den jüng⸗ 
ſten Tagen in ſehr unzweideutiger Weiſe über die 
Pflicht der Heilighaltung der Verträge ausgeſprochen 
haben. Auf dieſe Aeußerung ſoll ſich die in dem be⸗ 
reits erwähnten Artikel der „Preuß. Ztg.“ über die 
gegenwärtige Situation ausgeſprochene zuverſichtliche 
Hoffnung gründen, daß Rußland den Schritten Preu⸗ 
ßens und Englands zur Wahrung des Friedens ſeine 
Unterftügung nicht vorenthalten werde. 

Das königl. preuß. Cabinet hat in dieſen Tagen 
eine Circular-Depeſche an ſeine Vertreter bei den 
deutſchen Regierungen erlaſſen, in der es ſich über die 
Politik Preußens in der gegenwärtig ſo geſpannten 
age Europa's ausſpricht. Es iſt darin gejagt, daß 
die Hoffnungen auf eine friedliche Löſung ſich in letzter 
Zeit geſteigert hätten, auf welche mittels einer thätigen 
ermittelung hinzuwirken, Preußen in Gemeinſchaft 
mit dem britiſchen Cabinet eifrigſt beſtrebt ſei. Unter 
em 5. d. hat auch das wiener Cabinet feinen Ber: 
tretern an den deutſchen Höfen, mit Ausnahme Preu⸗ 
bens, eine Circular⸗Depeſche zugehen laſſen, welche ſich 
gleichfalls mit der ſchwebenden politiſchen Hauptfrage 
beſchäftigt. 6 
„Die „Patrie“ hat in den letzteren Tagen einen 
milderen Ton angenommen, obwohl ſie die Broſchüre 
„Napoleon III. und Italien“ immer noch mit Wärme 
vertheidigt. Ein franzöſiſches Blatt hält ihr heute fol: 
gende Bemerkung entgegen: „Dieſe Sprache mag fried⸗ 


lich erſcheinen, beſonders wenn man erwägt, daß die 
„Patrie“ eine faſt kriegeriſche Haltung angenommen 
hatte. Sie ſprach über den Frieden in einer Weiſe, 
welche der „Preſſe“ Freude machen mußte und gab 
der Broſchüre eine ſehr beunruhigende Deutung. Sie 
begnügt ſich heute zu ſagen, daß es ſich blos darum 
handelte, die öffentliche Meinung zu befragen; ſie wird 
bald erkennen, daß dieſe Meinung geantwortet hat, 
indem ſie ſich mit bemerkenswerther und beinahe über⸗ 
raſchender Stärke gegen den Krieg ausſprach.“ 

Weiter heißt es: 

„Glaubt die „Patrie“ wohl, daß ein Staatenbund, 
deſſen Souveräne aus dem Kriege und der Revolution 
hervorgegangen wären, in Allem von dem Volksvotum 
abhingen und einen Präſidenten anerkennen müßten, 
etwas Anderes als eine Republik wäre? Ein ſolches 
Regime würde vollſtändig folgende Worte der bekann⸗ 
ten päpſtlichen Allocution rechtfertigen: „Italien wäre 
der Gefahr preisgegeben, durch täglich lebhaftere Zwi⸗ 
ſtigkeiten zerriſſen zu werden.“ Uebrigens hat Pius IX, 
nicht allein die revolutionäre Union verdammt, ſondern 
den Völkern empfohlen, ihren Fürſten treu zu ſein 


die und erklärt, man würde in einen ſchweren Irrthum 


zu erhalten hofft und ſich ihm feindlich zeigen, indem 
man ſich als ſein Freund erklärt.“ 

Einem engliſchen Blatte entnehmen wir folgende 
Bemerkung: „Warum ſollte der Broſchüre: „Napo⸗ 
leon III. und Italien“ übertriebene Bedeutung beige⸗ 
legt werden, wenn man ſich erinnert, daß die vor ei: 
nem Jahre aus derſelben Feder erſchienene Broſchüre: 
„Napoleon III. und England“ betitelt, inſofern fol⸗ 
genlos blieb, als die darin dringend beantragte Modi⸗ 
fication des britiſchen Aſylrechtes nicht zu Stande kam, 
während das gute Einvernehmen zu England keine 
fihtbare Störung erlitt. Eine Broſchüre iſt eben unter 
allen Umſtänden ein flüchtiges Erzeugniß des Geiſtes 
und verhält ſich zu einem Actenſtück wie ein anoymer 
Brief zu einem kaufmänniſchen Wechſel.“ 

Ueber den die franzöſiſche Thronrede betreffenden 
Artikel der „Oeſterr. Corr.“ bemerkt die heutige „Zi: 
mes“: „Endlich hat Oeſterreich ſein Schweigen gebro⸗ 
chen. Zwar hat es ſich nicht der mehr authentiſchen 
und diplomatiſchen Methode bedient, ein Rundſchreiben 
an ſeine Vertreter bei den verſchiedenen Höfen Euro⸗ 
pa's zu ſenden; aber es hat doch ſeine Anſichten über 
die gegenwärtige Kriſis in den Spalten der amtlichen 
„Oeſterr. Corr.“ ausgeſprochen. Wir begrüßen dieſe 
der öffentlichen Meinung, wenngleich ſpät, ſo doch auf⸗ 
richtig dargebrachte An n als einen neuen Umſtand 
zu Gunſten der Aufrechterhaltung des europäiſchen 


Andraſy durch Makk, einen der 
Koſſuth's, den Auftrag, für die Revolution wieder den 
Rozſa S., Noßlopy und Matſa zu gewinnen. — Die 
neugebildeten Guerillas haben auch ſogleich wieder nach 
allen Richtungen ihre verbrecheriſche Thaͤtigkeit begon⸗ 
nen, worüber traurige Belege vorhanden ſind. — An 
Rozſa aber war jene Aufforderung wie er behauptet, 
und hiezu das gemeinſame Zuſammenwirken mehrerer und K's Agenten ſelbſt ſagten, noch nicht geſtellt. Es 
omitate aufgetragen. Allein alle Nachforſchungen und | wurden aber trotzdem großartige aubzüge von uni⸗ 
Verfolgungen bleiben erfolglos, bis im Jahre 1848 formirten Räuberbanden unternommen, als deren An: 
ie Männer an der Spitze der ungariſchen Bewegung [führer manche Zeugen den Rozſa S. erkannt haben 
zu Gunſten ihrer Sache ſelbſt dem Rozſa Sandor] wollen. Die Identität feiner, Perſon konnte, da die 
Gnade anboten, unter der Bedingung, daß er ein] Räuber vermummt waren, nicht beſchworen werden, 
Räubercorps ſammle, und gegen die Raitzen zu gelde wohl aber nur eine große, ja volle Aenlichkeit be: 
ziehe. Er nahm bekanntlich den Antrag an, — An⸗ hauptet. BR \ 
fangs 1849 zog ſich Rozſa von dieſem Corps zurück. Eben ſolche uniformirte Räuber waren es, mit de⸗ 
Er ſoll zwar fpäter wieder zur Bildung eines muen|ren Hilfe Rozſa Sandor, wie wir geſtern erzählt, die 
Betparencorps aufgefordert worden ſein, wie gozſaf beiden Gendarmen und den Uhlanen überwältigte und 
ſelbſt angibt, und auch aus einem Berichte des Jo⸗ ermordete. Bezüglich feiner Gefangennehmung find 
hann Farkas hervorgeht, allein Rozſa will ſich nicht noch folgende Einzelnheiten zu erzählen. Als Rozſa 
mehr daran betheiligt haben. Im Jahre 1849 diente] die Jäger, welche die Spur des Haſen verfolgten, zum 
Rozſa mehreren Grundbeſitzern von Szegedin urze Rückzuge gezwungen hatte, ging er feinen. Gevatter, 
Zeit als Pferdehirt. Paul Katona, ausſuchen. Dieſer trieb eben das Vieh 
Als im Jahre 1852 die flüchtigen Revolrtions⸗ in den Stall, als Rozſa einem Dienſtmädchen befahl, 
männer vom Auslande her Ungarn wieder zu 1ewolus den Katona berbeizurufen. 2 
tioniren verſuchten und ſchon mit der Begründung! Katona hörte das felbft, ging zu Rozſa S., und 
einer ſ. g. unſichtbaren Regierung und mit de: Bil⸗ grüßte denſelben. Rozſa aber dankte nicht, fondern 


rüber erſtatteten Berichte 1845 wurde er vom Ge⸗ 
richtshofe und Fiskalate ald derjenige bezeichnet, wel⸗ 
chen das Volk für einen der allergrößten Uebelthäter 
hält, weshalb er einer ſtrengen Unterſuchung unterzo⸗ 
gen werden ſollte. g 

e e auch mit allerhöchſtem Erlaffe v. 
Juli 1845 die forgfältigfte Ausforſchung des Rozſa, 


es keine Macht mehr gibt, welche ſich völlig zu iſoliren 
wagt und blos auf die ihr zu Gebote ſtehenden mate⸗ 
riellen Hilfsmittel bauend, Argumente und Beſchwerde⸗ 
führungen als die Zuflucht des Schwachen und Klein- 
müthigen betrachtet und als einer Macht unwürdig, 
die über 500,000 Bajonnette zu verfügen hat. Nach⸗ 
dem Oeſterreich ſich einmal entſchloſſen hat, vor dem 
Richterſtuhle der öffentlichen Meinung zu erſcheinen, ſo 
müſſen wir bekennen, daß Oeſterreich keine Mühe ſpart, 
die Richter und den Kläger für ſich zu gewinnen. Die 
Art, wie die Rede des Kaiſers ausgelegt wird, iſt ſo 
ſchmeichelhaft, daß ſie beinahe an das Ironiſche grenzt.“ 

Wir haben kürzlich erwähnt, daß beſchloſſen wurde, 
der franzöſiſchen Preſſe einen „lebhaften Anſtoß“ zu 
geben. Der Miniſter des Innern Delangle hat dem⸗ 
zufolge an die Präfekten ein vertrauliches Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem folgende Stellen wegen ihrer Ten⸗ 
denz hervorgehoben zu werden verdienen: „Es iſt von 
Wichtigkeit, daß die Journale, welche in dem von Ih⸗ 
nen verwalteten Departement erſcheinen, ſich von der 
edlen Sprache des Kaiſers durchdringen. Denn dies 
iſt der Gedanke des Kaiſers. Mögen dieſelben der 
Bevölkerung ſagen, daß ein Krieg ohne rechtmäßigen 
Beweggrund unmöglich iſt, daß aber die Regierung, 
wenn die Rückſicht auf Frankreichs Ehre es erfordern 
oder eine von den Veranlaſſungen eintreten ſollte, für 
welche die Nation ſich von jeher begeiſtert hat, vor einem 
Kriege nicht zurücktreten würde, weil dann der Krieg 
eine Nothwendigkeit iſt. Die Tagespreſſe kann es nicht 
oft genug wiederholen, daß es die Pflicht des Volkes 
iſt, dem Kaiſer ohne Zögern zu folgen, welchen Ent⸗ 
ſchluß er auch faſſen mag. Er hat Frankreich ſo groß 
gemacht, und das ſelbe hat die Wirkungen feiner Weis⸗ 
heit ſo oft erfahren. Die zu große Hinneigung zu 
den materiellen Intereſſen, das Vergeſſen der Tradi⸗ 
tionen, der Ehre und Vaterlandsliebe wäre ein größe⸗ 
res Unglück als die möglichen Wechfelfälle eines Krie⸗ 
ges. In dieſem Sinne müſſen die Journale redigirt 
werden. Wenn es nicht in der Macht der Preſſe ſteht, 
ſich zu der Höhe der Sprache zu erheben, welche der 
Kaiſer an Europa gerichtet hat, ſo ziemt es ſich we⸗ 
nigſtens, daß ſie dieſelbe nicht durch Erläuterungen 
ſchwächen, welche den Charakter der Selbſtſucht und 
des Kleinmuths an ſich tragen. 

Das amtliche Blatt des Fürſtenthums Monaco: 
„LEden,“ hebt den Umſtand hervor, daß die bewaff⸗ 
neten Banden, welche neulich Monaco bedrohten, aus 
Mentone, das bekanntlich Sardinien einverleibt iſt, 
ausgezogen waren, und fügt hinzu: „Es iſt unerhört, 
daß die Behörden in Mentone bewaffneten Banden 
geſtatten konnten, offen auszuziehen um in einer be⸗ 
nachbarten Stadt Unordnung zu ſtiften und, wenn 
irgend möglich, dort zu plündern. Werden die Mächte 
einen ſolchen Zuſtand, der täglich ernſter wird und 
Mentone zum Sammelplatze aller Gauner und Flibu⸗ 
ſtier der Umgegend macht, noch lange dulden?“ 


Wien, 17. Februar. In der engliſchen Thron⸗ 
rede wurde Rußlands in den allerwohlwollendſten Aus⸗ 
drücken gedacht, und da dieß in dem Maße in keiner 


Friedens. Das zum mindeſten haben wir erzielt, daß lengliſchen Thronrede ſeit langer Zeit geſchehen war, 


dung von Guerillas begonnen hatten, erhielt Karl von ſchrie ihm entgegen: „Komm mir nur nahe, fo biſt Du 
thätigſten Egenten gleich des Todes.“ Zugleich ſah Katona unter der 


Bunda des Rozſa ein Gewehr und machte, da er 
ſchlimmes beſorgte, einen Sprung auf Rozſa, wobei 
ſie Beide auf den Boden fielen und mitſammen rangen. 
Währeud des Herumbalgens auf dem Boden ſiel ein 
Schuß aus dem Karabiner des Rozſa, welcher den 
Katona am Arm und Fuß verwundete. 

Auf dieſen Schuß eilte Agnes, die Gattin des 
Katona aus der Küche herbei, und da ihr verwunde⸗ 
ter Mann den Rozſa noch am Boden feſthielt, ſo ſetzte 
ſie ſich auf das Genick des letzteren, und ſchlug ihn 
ins Geſicht, während die Eliſe Malatinßky auf ihr 
Verlangen Männer aus der Nachbarſchaft herbeiholte 
und Rozſa endlich überwältigt, gebunden nnd anf ei⸗ 
nem Wagen gefeſſelt, nach Szegedin geführt wurde. 
Während dieſer Fahrt lief ein Haſe quer über die 
Straße, bei deſſen Anblick Rozſa — nach mehreren 
Zeugenausſagen — ausrief: „Der verdammte Da: 
Ein Haſe hat mich unglücklich gemacht, ein Haſe ba 
mich gefangen!“ 5 F Ä 

Später wieder machte er die Bemerkung: 1 
Geſchichte mit dem Katona macht mir 4 opf⸗ 
weh — weit ſchlimmer iſt's, daß ich auf Gendarmen 
geſchoſſen habe.“ Dieſe Aeußerung iſt um ſo wichtiger, 
als Sandor die Ermordung des Gendarmen und Uh⸗ 
lanen läugnet. ; 

1 25 — n übergehen wit auf die Verhandlung, 


konnte man mit einigem Grunde ſchließen, daß die 
engliſche Regierung in der allgemeinen europäifchen Poli⸗ 
tik Rußlands die dem Frieden günſtige Correctheit er⸗ 
blickte. Jetzt hat die „Preußiſche Zeitung“ in einem 
officiöſen Artikel ausgeſprochen, daß man ſich der Hoff⸗ i 
nung hingeben dürfe, daß das St. Petersburger Ka⸗ fallen in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe ausgeſprochen. 
binet den Schritten Preußens und Englands zur Er⸗ Ihre Majeftät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haltung des Friedens feine Unterſtützung nicht vorent⸗“ haben dem Mäh. Schleſ. Schutzvereine zum Beſten 
halten werde. Ohne das beſtimmteſte Wiſſen, daß der gr für verwahrlofte Knaben den Be: 
eine ſolche Geneigtheit in St. Petersburg vorhanden, trag von fl. Def. Wäh. gnädigſt zuzuwenden 
wenn auch noch nicht zur That geworden ſei, würde] geruht. 
der officiöſe Artikel der „Preußiſchen Zeitung“ jene Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Hoffnung nicht erregen, würde er nicht fo beſtimmt | Kaiferin Maria Anna haben zur Reſtaurirung der 
auffordern, man möge von dem aufrichtigen Willen] Kirche und des Kloſters der Benedictinerinen zu St. 
und der ernſten Thätigkeit der Großmächte die Erhal⸗ Pietro di Cherſo 300 fl. und zu gleichem Behufe für 
tung des Friedens vertrauensvoll erwarten. Man darf] die Kirche del Fraſſine bei Peschiera den Betrag von 
vielleicht ein günſtiges Vorzeichen auch in der Bro: 2000 Lire, endlich zur Reſtaurirung des Serviten⸗Kloſters 
chure Girardins „Der Krieg“ erblicken, welche trotz und der Kirche am Muttergottesberge nächſt Grulich 
ihres Titels eine wahrhafte Friedensſchrift iſt. Ihre fein Geſchenk von 500 fl. EM. zu ſpenden geruht. 
Bedeutung liegt darin, daß ſie nicht nur überhaupt] Se. königl. Hoheit Herr Erzherzog Marimilan 
erſcheinen durfte, ſondern daß auch, wie glaubhaft ver v. Eſte iſt geſtern von Ebenzweier hier angekommen. 
ſichert wird, der Kaiſer der Franzoſen, der das Ma⸗ Se. kaiſerliche Hoheit Herr General- Gouverneur 
nuſcript las, ausdrücklich die Herausgabe wollte. Nun Erzherzog Albrecht wird morgen, Freitag, von Ofen 
iſt aber die Schrift weſentlich gegen die Brochure: hier eintreffen. a 
„Napoleon III. und Italien“, welche bekanntlich von Der Leichnam Ihrer königl. Hoheit der Frau Erb⸗ 
der „Patrie“ mit der Politik der franzöſiſchen Regie⸗großherzogin von Toscana wurde am 13. d. M. an 
rung identificirt worden iſt, gerichtet und weiſet mit Bord eines königl. neapolitaniſchen Kriegs dampfers 
eben fo großer Gewandtheit als Gründlichkeit die totale] nach Livorno und von dort mittelſt Separattrain nach 
Unhaltbarkeit und vollkommene Unwahrheit aller we Florenz gebracht, um in der San Lorenzokirche aufbe⸗ 
ſentlichen Aufſtellungen derſelben nach. Laguerronière's wahrt und dann nach den Exequien in der großherzog⸗ 
Brochure iſt von Girardin in der öffentlichen Meinung lichen Gruft beſtattet zu werden. Die Prinzeſſin, deren 
förmlich annihilirt worden. Sollte der Kaiſer dies ge⸗ liebliche Züge den Ausdruck der reinſten Herzensgüte 
wünſcht und gewollt haben, dann wäre es mit der trugen, war überall beliebt, und die große Theilnahme 
ſogenannten italieniſchen Frage fo wenigſtens wie die] der Bevölkerung an den für dieſelbe abgehaltenen öf⸗ 
Brochure „Napoleon III. und Italien“ fie geſtellt hat, fentlichen Gebeten war der giltigſte Beweis dafür. 
allerdings zu Ende. Um künftighin jedem Zweifel über die Anwendung 
Ri des Artikels 21 des Concordats bei Verlaſſenſchaf⸗ 
O Mailand, 14. Februar. Vorgeſtern Tangte |tem, bezüglich jener Gegenſtände zuvorzukommen, welche 
J. k. H. die durchl. Erzherzogin Charlotte von Trieſt als biſchöfliche Abzeichen und Kirchengewande nicht an 
kommend in Venedig an und iſt in den nächſten Ta- die Erben übergehen, ſondern als zum biſchöflichen 
gen in der hieſigen Capitale erwartet. Es iſt möglich, Tafelgute gehörig anzuſehen find, und ſelbſtverſtänd⸗ 
daß Se. k. Hoh. ſelbſt, die durchl. Gemahlin einzuho⸗ lich in den Beſitz des Nachfolgers im Bisthum gelan⸗ 
len, nach Venedig gehen wird, doch iſt darüber bis gen, wurden in einer Miniſterial-Verordnung alle jene 
dieſen Augenblick nichts beſtimmt. Fürſt Porcia ift|Gegenftände genau bezeichnet, welche in jene Kategorie 
bereits nach Mailand zurückgekehrt und wurde huld⸗ gehören. a 
reichſt von Erzherzog Mar empfangen, als der k. k. In Folge hoher Verordnung vom 31. Jänner hat, 
Kammerherr am Tage feiner Rückkehr ſich bei Hofe] wie die „Militär Zeitung“ meldet, das im Jahre 1817 
vorſtellte. Der Fürſt hatte die Ehre, an dem großen bewilligte Fohlen⸗Douceur der Geſtütsmannſchaft für 
Hofdiner von vorgeſtern Theil zu nehmen, welchem un: jedes in einer Militär⸗Geſtütsanſtalt erzeugte, das Ver⸗ 
ter anderen ebenfalls der Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, hältniß von zwei Drittheilen der belegten Mutterpferde 
k. H. (Bruder der Kaiſerin von Rußland) beiwohnte. überſteigende Fohlen, und ebenſo auch das Reit⸗Dou⸗ 
Völlig ungegründet iſt jedes Gerücht, welches über die] ceur welches für jedes Geſtütgebrauchs⸗, Cſikoen⸗ 
Renuncirung des letzteren vom Generalpoſten, den er und Bereſenpferd demjenigen gebührt, der es durch 
ehrenvoll in der öſterr. Armee zu bekleiden nicht auf: ſechs Jahre ununterbrochen geritten hat, unverändert 
hört, in mehreren Zeitungen verbreitet iſt. — Graf |fortzubeftehen, und werden dieſe Remunerationen und 
Giulay iſt vorgeſtern von hier nach Verona abgereift, zwar das Fohlen⸗Douceur mit 2 fl. 10 kr. und das 
wohin, wie früher ſein Generalquartier verlegt worden rele- Den ceur mit 8 H. 40 kr. Seſt. WB. zu me f 
iſt. Seit vorgeſtern verhüllt abermals in Folge des Hinz |fein. Eine andere hohe Verordnung re N a 
ſcheidens der Erzherzogin Anna von Toscana, der mit tum befeitigt die Zweifel, in welchem Zeitpunkte jenen 
dem Doppelreichsadler gezierte Vorhang die erzherzog⸗ Stellvertretern, welchen (nach §. 20 der Vorſchrift 
liche Loge in der Scala. über Stellvertretung vom Jahre 1856) wegen Ver⸗ 
Der frühere Pronuntius in Liſſabon Cardinal di] brechen die zugeſicherten Bezüge ganz und für immer 
Pietro wird, wie aus Rom heute geſchrieben wird, in verloren gehen, die durch das Geſetz vorbehaltene Ca⸗ 
außerordentlichem Conſiſtorium, in der nächſten Woche pitalsquote auszubezahlen iſt, die mit Rückſicht auf die 
den Cardinalshut empfangen. Bekanntlich ſtoßen die früher vollſtreckten Dienſtjahre bis zur Schöpfung des 
päpſtlichen Gemächer unmittelbar an die großen pracht⸗ Urtheils entfällt, dahin, daß in derlei Fällen die ge: 
vollen Bibliothekſäle des Vatikans, wohin der heilige] bührende Quote gleich nach Publication des Urtheils 
Vater an regneriſchen Tagen ſich zu einem Spazier- zu verausgaben iſt. Was aber die Ausfolgung der⸗ 
gang zu begeben pflegt. Hier kam es in den jüngſt⸗ ſelben betrifft, fo muß für die nutzbringende Anlegung 
vergangenen Tagen endlich zu einer Begegnung des] Sorge getragen werden, damit dem Stellvertreter nach 
Papſtes mit der Königin von Preußen, welche die an vollſtreckter Dienſtpflicht eine Subſiſtenz⸗Aushilfe ge⸗ 
feltenen Gemälden und Manuſcripten reiche Bibliothek] wahrt bleibt. 
mit Ihrem Beſuche beehrt hatte. Deutſchland. | 
Nach kurzer Krankheit ift der Maler der „Eleonora Die Taufe des jüngſtgebornen königlichen Prinzen 
und Taſſo,“ als hiſtoriſcher Landſchaftsmaler hochgeach⸗ von Preußen iſt, nach der „N. Pr. Ztg.“ auf den 5. 
tet unter Deutſchen und Italienern, Ritter Benno] März angeſetzt. Man glaubt, daß der Prinz den 
Förmer, Agent des k. ſächſiſchen Hauſes am päpſtlichen Namen Friedrich Wilhelm erhalten und wie der Gruß: 
Stuhle, in Rom vor Kurzem geſtorben. Nachfolger vater den Namen Wilhelm führen werde. Doch ſoll 
des Archäologen Dr. Ernſt Platner, war er ſelbſt er⸗ dies noch nicht ganz beſtimmt ſein. 5 
fahrener Linguiſt und Alterthumskenner. In dem, wie geſtern erwähnt, dem preußiſchen 
— Haufe der Abgeordneten am 17. d. vorgelegten Ent⸗ 
wurf des neuen Ehegeſetzes wird die facultative 
Civil⸗Ehe, welche weder obligatoriſchen Charakter hat, 
Wien, 18. Februar. Ihre k. Hoheit die durch-] wie die Rheiniſche, noch die Eigenſchaften einer Noth⸗ 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie, haben am 15.] Ehe, wie die Württembergſche, in Preußen mit der 
d. M. die neuerbaute Pfarrkirche in Alt⸗Lerchenfeld Maßgabe allgemein eingeführt, daß der Civil⸗Act gleich⸗ 


Rozſa Sandor erſcheint vor Gericht. Er iſt ein Mann ben, weßhalb dieſer feindſelig aufgetreten, er habe das 
0 mehr er mittlerer Größe, erift von ſchlan⸗ Haus ſeines Gevatters nicht in böſer Abſicht beſucht, 
kem Wuchſe, hat ein längliches Geſicht, dem man eine und ſein Karabiner ſei losgegangen, als ihm Katona 
edlere Bildung nicht abſprechen kann. Der Schnurs denſelben entwinden wollte. R 
bart iſt forgfältig gepflegt, gleich dem langen braunen. Vorſitzender: Hätten Sie wohl unter Umſtän⸗ 
Haupthaar, das nach rückwärts gekämmt, den Nacken] den von Ihren Waffen Gebrauch gemacht? 5 
bedeckt. Einen überraſchenden Contraſt zu dem böſen Angeklagter: Warum nicht? Katona hat mein 
Leumund des Angeklagten bildet der milde Ausdruck] Glück zerftört. Ich wollte um Amneſtie einkommen, 
feines Geſichtes, der noch durch den blaſſen Teint und und Seine Majeſtät hätte mir verziehen, wie mir im 
die Spuren der kaum überwundenen Krankheit geho⸗ Jahre 1848 verziehen ward. 
ben wird. Aber freilich blitzt aus dem großen dun. Vorſ.: Iſt es wahr, daß Sie, als man Sie ge⸗ 
klen Auge manchmal eine gar wilde Energie. Sein fangen nach Szegedin führte, auf dem Felde einen 
Anzug beſteht in einem Spenſer, wie er in der Sze⸗ Haſen erblickten und ausriefen: „Ein Haſe hat mich 
gediner Gegend getragen wird, einer mit vielen klei⸗ unglücklich gemacht!“ . 

nen Knöpfen beſetzten Weſte, weiten Hatjehoſen und Ang.: Wie konnt ich einen Haſen geſehen haben, 
Stiefeln. Seine Sprache iſt leiſe aber actentirt, und da ich gebunden im Wagen lag. f 
mitunter durch eine origineue Volksthümlichkeit des Die Worte bezüglich des Katona ſprach Rozſa 
Ausdrucks intereſſant. Auf die Frage des vorſitzenden Sandor mit größerer Heftigkeit, als dies fonft in feiner 
antwortete er mit den bereits mitgetheilten Angaben Art iſt. N 
und tritt energiſch dafür ein, daß ſeine beiden Kinder, Hierauf wurden orgez 
von denen das Ältere 14, das jüngere 11 Jahre alt und von R. Sandor anerkannt. Er kennt die beiden 
iſt, in geſetzmäßiger Ehe geboren ſeien; er behauptet Gewehre, eine Taſche, ein Stück Seife, „Kronäugel“ 
mit der Katharina Bodo in der Rochuſer Parochie ge⸗[(die er zur Vergiftung von Ratten gebraucht haben 
traut worden zu ſein. „Ich behaupte dies, ſagte er, will), Pulver, ſcharfe Patronen, Kugeln, Patrontaſche, 
weil es wahr iſt.“ genthum an. Doch 


men und über die bereits ausgeführten meiſterhaften 
Fresko⸗Malereien wie über die ſonſtige künſtleriſche in⸗ 
nere Ausſchmückung der Kirche das höchſte Wohlger 


Detterreichiiche Monarchie. 


— 


die Corpora delicti vorgezeigt 


Spiegel und Schwamm als ſein Ei 5 

Ueber die Einzelheiten ſeiner Gefangennehmung [plötzlich ruft es aus: „Halt, laßt ſehen, wer weiß, ob 
befragt, ſagte er aus, er habe Katona ſtets für ſeinen man die Patronen nicht vermehrt hat.“ | 
Freund gehalten, und er wiſſe keinen Grund anzuge⸗] Worſ.: Können Sie ſo etwas vom Gerichts hofe glauben? 


t am 13. die Rückr nach. 
gen Auge e e. Die Dampf- Fregatte 


mit einem Beſuche beehrt, das ganze Kirchengebäude wie die religiöfe Trauung bürgerliche Gil⸗ Sympathie für Italien, als von der 
in allen feinen Beſtandtheilen in Augenſchein genom⸗ tigkeit haben ſoll. Gleichzeitig erfolgte die Vorlage gelegt worden, ausſprechen follten. 


eine Eheſcheidungs-Geſetzentwurfs, durch welchen die 
Eheſcheidungs⸗Gründe des alten Landrechts mäßig be 
ſchränkt und ein Ehehinderniß aufgehoben wird. Ein 
weiterer Geſetzentwurf unterzieht die evangeliſchen 
Kirchenbehörden einer Reorganiſation nach dem Grund⸗ 
ſatz, daß Laien als Mitglieder dabei zugezogen werden 
ſollen. Der Cultusminiſter begleitete dieſe Vorlagen 
> ps von der Majorität beifällig aufgenommenen 
ede. 


In der holſteiniſchen Ständeverfamme 
lung vom 14. d. interpellirte Advocat Lehmann we⸗ 
gen der in Kiel vorgekommenen polizeilichen Einſchrei⸗ 
tungen gegen die lithographirten Verfaſſungsadreſſen. 
Der k. Commiſſär erwiederte, daß ihm die Sache ſo⸗ 
eben erſt bekannt geworden ſei und er ſomit nicht ſa⸗ 
gen könne, ob das Kieler Polizeiamt auf Befehl oder 
mit Vorwiſſen des Miniſteriums gehandelt habe. Er 
werde jedenfalls die Interpellation zur Kenntniß des 
Miniſteriums bringen. — Der Präſident machte dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die der Ständeverſammlung für 
ihre Berathung angewieſene Friſt von 8 Wochen be— 
reits in 14 Tagen abgelaufen ſein werde; da indeſſen 
noch ſo wichtige Vorlagen unerledigt ſeien, ſchlage er 
vor, eine Verlängerung der Diät um 3 Wochen nach⸗ 
zuſuchen. Die Verſammlung erklärte ſich hiemit ein⸗ 
verſtanden; der k. Commiſſär erwiederte, daß er dieſer⸗ 
halb eine Anfrage an das Miniſterium richten werde. 

Der in Mannheim wohnhafte holländiſche Mi⸗ 
niſter⸗Reſident am großherzoglich badiſchen Hofe, von 
Travers, iſt während eines kurzen Aufenthaltes in 
Karlsruhe plötzlich geſtorben. Derſelbe wurde am 15. 
d. M. Vormittags im Hötel zum „Erbprinzen“ todt 
im Bette aufgefunden, nachdem er einen Theil der 
verfloſſenen Nacht auf einem Balle bei dem großh. 
Miniſter des Außern Freiherrn v. Meyſenbug zuge⸗ 
bracht hatte. Ritter v. Travers war 63 Jahre alt. 

Der Biſchof Dr. Konrad Martin von Paderborn 
hat ſich kürzlich in Begleitung mehrerer Geiſtlichen nach 
Rom begeben. Man knüpft daran das Gerücht: 
er wolle bei dem Papſt die Erlaubniß auswirken, den 
Sitz ſeines Bisthums nach Erfurt zu verlegen. 

Trankreich. 

Paris, 16. Febr. Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, iſt der Entwurf des Senats⸗Conſults in Be⸗ 
treff der Erhöhung der Dotation der Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes von 1,500,000 Fr. auf 
2,200,000 Fr. und der Feſtſtellung der Heiraths- und 
Einrichtungskoſten des Prinzen Napoleon auf 800,000 Fr., 
fo wie des Witthums der Prinzeſſin Klotilde dem Ge- 
nat vorgelegt worden. — Der „Moniteur“ zeigt ferner 


an, daß die Dampf⸗Fregatte „Chriſtophe Colombe“ 


von Algier am 12. Febr. in Marſeille eingetroffen ſei, 
daſelbſt Truppen ausgeſchifft, ſich dann ſofort nach 
er . > 


a 
am 13. die Fahrt nach Alexandrien an. Bekanntli 


een dar⸗ 
erglei 2 
fangen ſei den Geſetzen und dem Pl em: 
entgegen, und könne auf fo aufgeklärte Männer, wie 
die Mitglieder der Handelskammern keinen Einfluß 
ausüben. Es ſei indeſſen nicht überflüſſig, dieſe heim⸗ 
lichen Ränke zur Oeffentlichkeit zu brir gen. — Heute 
Abend giebt Baron Rothſchild zur Feier der Vermäh⸗ 
lung ſeines Sohnes mit Fräulein Anſpach ein großes 
Feſt. Es iſt ſeit mehreren Jahren das erſte Mal 
daß er feine, Salons öffnet. Wegen feiner Beziehun⸗ 
gen zum Faubourg St. Germain, zum Faubourg St. 
Honoré und zu den Tuilerien, die feine Stellung fehr 
delikat machen, giebt er ſonſt nur kleinere Geſellſchaf⸗ 
ten. — Das dem geſetzgebenden Körper vorgelegte 
Budget iſt das größte, welches Frankreich noch zu 
tragen gehabt hat. Es beläuft ſich auf beinahe 1795 Mil⸗ 
lionen. Bei der Beurtheilung des Gleichgewichts zwi⸗ 
ſchen Einnahmen und Außgaben iſt zu berückſichtigen, 
daß die Ausgaben des Krim⸗Krieges, die etwa 1500 
Millionen betragen, nicht in Anſchlag gebracht worden 
find. — Der Nord“ meldet, daß die Truppen, welche 
die Diviſion Renault in Algier erſetzen, nicht von der 
Lyoner Armee erſetzt werden, ſo daß letztere demnach 
um die ganze Diviſion verſtärkt wird. — Auch hat 
General Mac Mahon dem Vernehmen nach Weiſung 
die Cadres einer zweiten Divifion für mögliche Fälle 
zu formiren. In den Mittelmeer⸗Häfen gehen die 
Rüſtungen, wie der „Independance Belge“ berichtet 
wird, ihren Gang, nur wird nicht viel darüber ge⸗ 
ſprochen. — Der Gehalt des franzöſiſchen General⸗ 
Konſuls in Japan, Hrn. Duchesne Bellecour, wurde 
alle don — Beim kaiſerlichen Buche 
ru eine ne iegeri . 
tene Broſchüre: „France et Malle eig” 

Der „Conſtitutionnel“ theilt heute die Rede des 
Archimandriten Joſaphat — desſelben, der neulich bei 
dem Rumänenbankett den Vorſitz geführt hatte — in 
der Kirche der Rumänen mit. Der Gegenſtand dieſer 
Rede war die Doppelwahl des Oberſten Couſa. Der 
Archimandrit ſtellte als Princip auf, daß jeder aus der 
Volkswahl, oder aus der Wahl regelmäßiger Verſamm⸗ 
lungen hervorgegangene Prinz, Kaiſer u. ſ. w. von 
der Kirche als Geſalbter des Herrn betrachtet werde. 
Da nun Alexander Couſa (Johann I.) von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Verſammlungen und mit einer noch nicht 
dageweſenen Einſtimmigkeit zum Fürſten der Vereinig⸗ 
ten Fürſtenthümer ernannt worden ſei, ſo ſei er zwei⸗ 
fach legitim und zweifach der Geſalbte (Point) des 
Herrn. Aus der Aufnahme dieſer Rede in das gou⸗ 
vernementale Blatt kann man auf den Inhalt des 
Artikels über die Donaufürſtenthümerfrage ſchließen, 
der morgen oder übermorgen im „Conſtitutionnel“ er⸗ 
ſcheinen wird. 


e fee en e e She de 
1 ifel . r e 
cb af en Kaiſer überraſcht. Aus Fi: 4 


erfahre ich, daß der edle Lord am Tage vor der Si⸗ 


hat die Fregatte Truppen⸗Verſtärkungen für das Er: [bung des Unterhauſes, in der er eine Lanze für die 


peditions-Corvs in Anam an Bord; dieſelben gehen 
über Suez nach dem rothen Meere, wo der „Duchayla“ 
ſie aufnehmen und nach der Turo-Bai bringen wird. 
— Der von der Stadt Paris dem Prinzen Napoleon 
und ſeiner Gemahlin gegebene Ball iſt glänzend aus⸗ 
gefallen, aber es wurde über Ueberfüllung geklagt. 
Der Seine-Präfekt hatte 8000 Einladungen ergehen 
laſſen. Die erſte Quadrille beſtand aus dem Prinzen 
Napoleon und Frau Hausmann; dem Seine⸗Präfekten 
und der Prinzeſſin Clotilde; dem öſterreichiſchen Bot: 
ſchafter und der Prinzeſſin Mathilde; dem Polizei⸗ 
Präfekten und Fräulein Hausmann; Herrn Chaix 
d'Eſt⸗Ange und Frau Boittelle; dem Miniſter des In⸗ 
nern und der Prinzeſſin Murat; Herrn Eduard Tayer 
und Frau Dumas, der Gattin des Präſidenten des 
Munizipalrathes; dem ſardiniſchen Geſandten und Fr. 
Firmin Rogier. In der zweiten Quadrille tanzten 
der Polizei⸗Präfekt mit der Prinzeſſin Clotilde; der 
Seine⸗Präfekt mit der Prinzeſſin Mathilde; Randouin, 
Auditor beim Staatsrathe mit Frl. Hausmann und 
mehrere Municipalräthe. — Es heißt, der Prinz von 
Carignan werde unter Kurzem nach Paris kommen. 
In einer beſonderen Note äußert ſich die „Patrie“ 
mit großem Mißfallem über die Verſuche, welche in 
der jüngſten Zeit bei mehreren Handelskammern ge⸗ 
macht worden, um ſie zu Adreſſen und Petitionen zu 
bewegen, die eine weniger feſte Politik und weniger 


Ang.: Vom Gerichts hofe nicht, aber von der Bau⸗ 
ernſchaft, die mir feindlich iſt. 

Dann gibt er jedoch zu, daß ſämmtliche Patronen, 
50 an der Zahl, ihm gehört hatten. Das Medaillon 
iſt ein Andenken von ſeinem Vater. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, wozu er den Spiegel benöthiget, ant⸗ 
wortete er mit einem naiven Lächeln. 

Bei Durchnahme der einzelnen Anklagepunkte, ge⸗ 
ſicht Rozſa feine Betheiligung blos bezüglich des 2. 
urd 4. Punktes zu, im übrigen befolgt er ein mit vie⸗ 
lei Conſequenz durchgeführtes Läugnen. Er hat vor 
den Tage ſeiner Flucht zwar ein herumirrendes aber 
ken verbrecheriſches Leben geführt, er trieb einen Han⸗ 
del mit Vieh, und bewaffnet ſei er nur deshalb ge: 
gangen um ſich gegen die Räuber zu vertheidigen. So 
fast er, er habe ſich gegen die kaiſerlichen Soldaten, 
weche die Tanya umringten (Punkt 2) deshalb ge: 
wehrt, weil er Nie für raubende Kroaten hielt. 

Er geſteht ein, den Beßer (Punkt 4) erſchlagen zu 
halen. Ich habe ein fürchterliches Recht gehabt — 
ruf er aus — den Beßer zu erſchlagen, weil er überall 
in meinem Namen geraubt hat. 

Vorſ.: Hat ſich Beßer vertheidigt? 

Ang.: Nein! er ſagte: Beſſer, Ihr ſchlagt mich 
tod, als daß ich aufgehenkt werde. 

Alle übrigen Anklagepunkte läugnet er. Man ſei 
genöhnt, ſagte er, jede Miſſethat dem Rozſa an ubür⸗ 
den „Man weiſe mir nur, ruft er aus, Eine Raub⸗ 


Verträge brach, welche dem Hauſe Habsburg das 
lombardifch = venezianifche Königreich garantiren, feine 
politiſchen Freunde verſammelt hatte, um fich mit ihnen 
über ſeine Haltung zu beſprechen. Die Geſellſchaft 
beſtand aus etwa achtig Perſonen, von denen aber 
dreiundſiebenzig verlangten, daß der Lord ſo ſprechen 
möge, wie er geſprochen hat.“ 


Schweiz. 

Am 14. d. trat der Große Rath von Zürich zum 
erſten Male in dieſem Jahre zuſammen. Der Eröff⸗ 
nungsrede ſeines Präſidenten, des Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten Dr. Dubs, entnehmen wir den Eingangspaſſus: 
„Das Jahr 1859 hat uns einen umdüſterten politiſchen 
Horizont gebracht. Mag es den Anſtrengungen der 
Diplomatie vielleicht auch gelingen, für einmal Europa 
den bedrohten Frieden noch zu erhalten, ſo iſt damit 
keineswegs gründlich geholfen. Das Uebel unſerer 
jetzigen europäiſchen Zuſtände ſitzt tiefer; es tritt bei 
jedem Anlaß zu Tage, daß faſt allſeitig das Vertrauen, 
der Glauben an eine regelmäßige, friedliche Entwide- 
lung der gegebenen Berhältnifje fehlt. In unſerem 
Vaterlande macht ſich erfreulicher Weiſe die einmüthige 
Stimmung geltend, daß die Schweiz in einer ſolchen 
Kriſis ihre neutrale Stellung feſthalten wolle, und auch 
darüber wird ſchwerlich große Meinungsverſchiedenheit 
herrſchen, daß dieſe neutrale Stellung von Anfang an 


that nach, und ich bin bereit zu ſterben.“ Eben ſo 
leugnet er an der Ermordung der 2 Gendarmen und 
des Uhlanen theilgenommen zu haben, und auch die 
beiden Jäger will er am Tage feiner Gefangenneh⸗ 
mung nicht geſehen haben. Deshalb leugnet er auch, 
daß er auf dem Wagen, als man ihn nach Szegedin 
führte, ausgerufen habe: „Ein Haſe hat mich unglück⸗ 
lich gemacht.“ Der Vertheidiger Herr von Balaſſy 
fragte ihn, ob es während ſeiner Fahrt nach Szege⸗ 
din ſchon ſinſter geweſen fei, was Rozſa bejaht, um 
die Unmöglichkeit einen Haſen wahrgenommen zu ha⸗ 
ben noch mehr zu bekräftigen. Sr 

Nach dieſem Verhöre ward zur Verleſung der Do: 
kumente geſchritten, welche auf die Vorunkerſuchung 
Bezug nehmen. Die meiſten dieſer Actenſtücke bezie⸗ 
2 10 auf Rozſa's Thätigkeit während der Revo⸗ 


Er ward von den Männern der Bewegung am⸗ 


neſtirt und vom damaligen „Landesvertheidigungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe, aufgefordert, ein Corps zu eee Dieſer 
Amneſtieact ward in Szegedin unter einem großen An: 
drange von Menſchen vorgeleſen und Rozſa bekleidete 
in der etwa 70—80 Köpfe zählenden berittenen Schaar 
die Stelle eines Wachtmeiſters da er aber nicht leſen 
und ſchreiben konnte, war ihm ein zweiter Wachtmei⸗ 
ſter L. S. beigegeben. Ferner heißt es in dieſen Do⸗ 
cumenten, Rozſa habe, als der Hauptmann Sz. ein⸗ 
mal Geld angenommen, die Erklarung abgegeben, un 


mit ganzem Ernſt und wohlgerüſtet auf alle Eventua⸗Idürſen nur auf ſechs Jahre abgeſchloſſen werden. Den 
litäten eingenommen 1 ſolle /. ö 3 

Das Reſultat der Großrathswahlen in Teſſin 
wird zweifellos zu Gunſten der Liberalen ausfallen. 
Der Kanton iſt in 38 Wahlkreiſe getheilt; jeder wählt e 
3 Abgeordnete, ſo daß der Große Rath aus 114 Mit⸗ darf fein Pachtſtück ohne Einwilligung des Grundherrn 
gliedern beſteht. Vis zum 14. Abends waren 37 weder aus zweiter Hand verpachten noch theilen, von 
Wahlen ee — den Liberalen, 11 den Con- der andern Seite ap 05 a der Na die 
ervativen 3 ie Poe, Aufregung der Bevölkerung einmal verpachteten Grundstücke nicht mehr zu feinen 
war sehr groß. Die Ruhe aaegung 9 8 


eine ſehr bedauerliche Wei „In Lu⸗ hältniſſe l t in erſter In eine „Kreis⸗Dele⸗ 
gano kam es zu ei Weiſe geſtört worden. In Lu hältniſſe überwach ſter Inſtanz „Kr 


i inem offenen Kampf; ein Bürger gation“, in zweiter Inſtanz „das Gubernial⸗Comitee.“ 
— 7 — den Naben viele, darunter der liberale a . Donau Fürſtenthumer. 
Oberſt 1 — ſind ſchwer verwundet. In Faido, Ueber die letzte Sitzung der m oldauiſchen Na- 
— den nanzalpinen Kreiſen Teſſerete und tional⸗Verſammlung vom 10. d., deren Reſultat wir 
ee die beit Doppelwahlen ſtattgefunden in der Art, bereits geſtern mitgetheilt haben, finden wir in einem 
fammlunge en Parteien ſich zu geſonderten Wahlver⸗ Schreiben der „Oſtd. Poſt“ aus Saf ſy ausführliche 
Wahlen 17 ronſtituirt hatten, fo daß die betreffenden Mittheilungen. In der erwähnten Sitzung wurde die 
Präſident zum giltig find, Der frühere Großraths⸗Q von einer Commiſſion verfaßte Antwortsadreſſe von 
nächtlich attaglini, gegen welchen vorige Woche ein der Aſſemblée auf die Botſchaft des Fürſten und die 
ten ge es Attentat verübt wurde, iſt an mehreren Or⸗ „Brüder jenſeits des Millkoff“ (des Gränzfluſſes, der 
ir gewählt. Eine große Demonſtration mit Fackelzug beide Fürſtenthümer trennt) vom Gogolnilſchano als 
ihm zu Ehren vorbereitet. a 
iner roße Rath in Genf it auf den 5. März Der Sinn derſelben iſt der: daß die Brüder jenſeite 
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengerufen. 1 ; un: 
er neugewählte Staatsrath in Neuenburg hat 
ſich conſtituirt. Piaget iſt zum Präſidenten, Oberſt 
nzler zum Vice⸗Präſidenten ernannt worden. Die 


— unter —— nicht vertheilt. Es heißt, 
enzler wolle das Militärweſen nicht ondern die öf⸗ dem Fü j ie Bitte unterbreite: beide 
fen — Be Senf it vi M De daher Fürſten jetzt die Bi 
ie unangenehmſte; ſei haben alle Militär⸗Di⸗ dort gemei i abe, die fie zu erfüllen 
rectoren ihre Popularität eingebüßt. Für den im Gro⸗ e i e e e 
ben Rath geftellten und von ihm angenommenen An⸗ 
trag, den 1. März als den Tag der „Befreiung“ 
Neuenburgs zum Feiertag und Volksfeſt zu erklären, 
ſtimmten nur die 46 radicalen Großräthe; die conſer⸗ 
vative Opposition mit 30 Stimmen war dagegen. 


Großbritannien. 


Herr Gladſtone wird die joniſchen Inſeln ge— 


zen den 20. d. verlaſſen. Ein engliſcher Dampfer je di 156 
wartet in Trieſt bereits auf feinen Nachfolger. Die Rufe aus. Nun betrat Laskar Katargie die Tribün 


it kühnem Muthe „in die hochgehende 
Reformen, welche Gladſtone der geſetzgebenden Ver⸗ und wagte es, mit \ 
ſammlung era umfaſſen 17 De Die Civil- umende Fluth des Enthuſiasmus ein ernftes 


patriotiſche Ausdrucksweiſe 


Präſidentſchaft, einem Parlament, beſtehend aus Se Sinn der Adreſſe theile, daß aber die Com⸗ ® 


und geſetzgebender Verſammlung ger miſſion die übertra genen Vollmachten der Na⸗ 


wird entweder von dem Präſidenten des Miniſterrathes, 
oder von dieſem Ratbe in feiner Geſammtheit verwal⸗ und das Haus vor einem zu bege⸗ 
tet. ster if 5e bei En Re N henden Fehler, vor ueberſthgung und Gefahr war⸗ 
ſtellen aalen, in aber bei feinen Handlungen nend, verlangt er, daß über den Abſatz der Einberu⸗ 
an die Gegenzeichnung eines verantwortlichen Miniſters fung in der Adreſſe abgeſtimmt werde. (Gin St 
gebunden. Polizeiliche Relegation kann fortan nicht ung gestimmt werde. (Ein 5! 
2 ſtattfinden. Die beiden Kammern haben das Saen). Hen Len 
mier — ie Fenn e erwidert: wenn ein Anſuchen der Vereinigung der Na⸗ 
— derſelben * SB N ſchicken und die tional⸗Verſammlungen als ein Fehler gedeutet werden 
Koſten aus dem Staatsf sa ” An Dien! könne, ſo wäre es blos ein Fehler des Patriotismus 
zu. L ger eines Patriotismus, den, wie die Commiſſion glaubt 
ſetzgebende Verſammlung hat allein das Recht, Steuern Jedermann im Haufe theile, um fo mehr, da es nicht 
i Hufen, und kann alle Beamten vor dem Senate mehr heißen darf, „unſere Brüder jenſeits des Mill⸗ 
a lageſtand verſetzen. „Die Municipal und: Local: koff“, weil von heute an der Millkoff bereits aufge⸗ 
ehörden werden reorganiſirt. hört hat, den Gränzfluß zwiſchen den verbrüderten und 
Rußland. 


j vereinigten Nationen zu bilden; feine Rede ſchließt mit 
R Die ſchon feit lange im Königreich Polen erwartete 
e 


’ 
’ 


dem pathetiſchen Ausrufe: Nach Fokſchani! nach Fok⸗ 
ig Sulirung der Bauern Angelegenheiten ſchani! Herr Pano ſchließt ſich dem an und ſucht 
ft nunmehr wie der „Uzas“ berichtet, in proviſoriſcher[das Haus auf dem Niveau der patriotiſchen Extaſe zu 

eiſe erfolgt, indem das bezügliche Decret die Aller: erhalten. Katargie's Antrag gelangt zur Abſtimmung 
ochſte Sanction erhalten hat. — Die Verordnung be- und es ergibt ſich für das geſtellte Anſuchen der Ein⸗ 
ſtimmt zur Ablöſungs⸗Methode die Erbpacht auf Grund berufung der Aſſemblee nach Fokſchani eine große Ma⸗ 
freiwilligen Uebereinkommens zwiſchen Grundherrn jorität. Zur Ueberreichung der Adreſſe an den Fürſten 
und Guts⸗unterthanen, verwandelt, ſomit den zur Robot begibt ſich die Nationalverſammlung unter Anführung 
I; flichteten Guts⸗Unterthan in einen Erbpächter.] des Metropoliten und des Vicepräſidenten dahin; dann 
; ieſe Löſung der Frage entspricht nicht ganz den Wün- wird eine Deputation zur Ueberbringung der Adreſſe 
en der Mehrheit der Grundbeſitzer, welche eine an die walachiſche Affemblde ernannt, welche aus den 
Duige Emancipation der Bauern vorgezogen hätte.] Herren P. Balanesco Roſetti, Pano, Gogolnitſchano, 
> Verordnung beſtimmt, daß jeder Landmann, der aurocordato und Cantacuceno beſtehk. Da von 
d orgen beſitzt, das Recht zur Erbpacht hat, wo Stunde zu Stunde die Ankunft der Deputation aus 
urch die wohithätigen Wirkungen dieſer Maßregel] Bukareſt, welche die Huldigung und Beglückwünſchung 
Dl eine größere Maſſe des Volkes ausgedehnt werben, der walachiſchen Nakionalverſammlung dem Fürſten 
— an den von Bauern- und Ackerbürgern innege⸗ überbringen ſoll, erwartet wird, fo erklärt der Präfident 
5 ten Ländereien haftenden Baulichkeiten gehen in das die Sitzung für geſchloſſen und zeigt an, daß er die 
fernen dum ener über. Die Abkommen über die noch Aſſemblee nach Anlangung der Deputation einberufen 
ne Robot bel der Erbpachteinſczung werde. 


ter ei — - „Gef Be 2 
halb ar ſolchen Schufte nicht dienen zu wollen, weht) den mae eine Privat⸗Vorſtellung feiner Kunft, Herrn Rarey wur⸗ 


nach einander zwei ſchöne kräftige Pferde des königl. Marz 
Die Schaan tmann abgedankt. 25 A ſtalls vorgeführt, 8 4 * er ſeine Bändigungs⸗ — Bäh: 
keine u gar ſelbſt ſoll ſich nach einigen Aus ſag müngsmethode ausübte. Dem frei daſtehenden Thiere näherte ſich 


nordnun . ter, Herr R 1 i ; 
er inaer erlaubt haben, nur einige Banater, Peer Raren mit freundlichem Geſichl, ihm fanft zupprechend; er 
den ſuuter eingetreten ya einige Diebflähte began? u feine Hände, die fi von jeder Hafligen umdbrbereiteten Bes 
net und ſeien deshalb nis leug⸗ r. dung fein hielten, beriechen, ſtreichelte Kopf und Hals, kurz, 
et einen thätins alb fortgejagt worden. Rozſa er ſuchte dem Pferde durch ſeine ganze Perſönlichkeit Vertrauen 
men zu tigen Antheil an den Schlachten genom' einzuflößen. Darauf wurde der linke Vorderfuß des Pferdes zu⸗ 
Madden,“ en und als man ihm die ſeiner Zeit vom ſwen Kndebogen und in dieſer Stellung durch einen umgelegten Rie⸗ 
2 8 Lerachte acc Blatte der revolutionären zu gehe 8 5 bah ic anebrücke, et 
( Sy, f 7 2 h „ e Art, wie Hr. Ra h 7 F 
b orf 8. Feinde Nachricht verlas: er habe bei La genpferd allmältg daran ji gewöhnen, vor einem Wagen zu ftehen, 
u 


pfe 
erſcoſſen,7 niedergehauen und eine da ie ihm in dieſer Ste 


e / öglich iſt, hinten auszuſchlagen. 
mit ein 180 weggetrieben, antwortet er Ein zweiter Niemen 4 — ſernet her 12 rechten Glenn 
N nie in e Kane ftaunens: das Corps habe e ſodann durch den Leibgurt geſchlungen und plötzlich 


i 0. d nach das . 
ſeien des hal welches eingetrieben. Es ſiſche Ueber ad trotz alles Sträubens nach und nach das phy 


alle 4 gewicht des Mannes anerkennen mußte. Allmä⸗ 

men. Mehrere I deen wege nach Haufe gekom- ee ſich, ſtellte feine ſtets vergeblichen Verſuche, ſich 
Forte, tätigen dieſe Angabe. a u. und legte ſich fromm hin. N 

Iunbeng folgt.) . g ge 19 lich den fonnte Herr Rarey Alles mit ihm vornehmen; er 


Vieh ae 1 eingelaſſen, ſondern nur das 18 hanf anne Die ogg war, dap dan Bird auf di 


’ 18€ | fe Thier (8, auf den Bauch und auf die 

7er — a 5 (nterfeentel, legte A, Sie 5 ihm 10 Beine in die 

V nis een: Höhe und ſchlug fie an einander. Das Thier hatte ſo ſehr das 

. ermiſchtes ER - Gefühl der Anfreiheit, daß es ſelbſt, als ihm die Riemen abge- 
Eine Erliehungsanſtalt für J.. + nina löſt waren, nicht 


N Pier‘ von ſelbſt die wiedergewonnene Freiheit benügte. 
ſolche in Meuäufel bereits deſtcht, e wer mad chen wir eine Gefügig folgte ee pater dem leiſen Rufe feines Führers durch 
auf den Gütern des Herrn Baron ird dem en gach, die Bahn. den Sattel legte dann Herr Rarey, nachdem er das 
det werden. en Sina nächſt Bert, gegrün⸗ Pferd Deren den pi a re e 
lRarey in Berlin.] Der durch ſeine Air b ohne em Leibe lug und beſtieg daſſelbe, indem er 
Be Lage e Berti Er. Tri dee dene parallel dem Leibe hinſtellte und mit der rechten Hand wäh: 
ub dieſer Tage auf Befehl Sr. königl. Hoheit z. 6 e Zügel u 
n von Preußen vor den Prinzen des Lengede o e erfaßte. Ohne Zügel wurde 


Die Zeitſchrift „Romanulu“ kündigt die Wah⸗ 
Couſa's mit den Worten an, daß Alexander Johann I., 
Fürſt der Moldau, auch zum Fürſten der Walachai 
erwählt worden. Dieſelbe veröffentlicht zugleich einen 
Tagesbefehl des Fürſten an die Miliz, welche heute 
beeidigt wird, worin ſich Couſa: Alexander Johann I., 
von Gottes Gnaden und durch den Willen des Bol- 
kes Fürſt der Moldau und des rumäniſchen Landes 
(züre romäneasku d. i. der Walachei) nennt. 

Nachträglichen Berichten über die Fürſtenwahl in 
Bukareſt entnehmen wir, daß Fürſt Bibesco 34 
Stimmen der conſervativen Partei für ſich hatte und 
da er auch nach den Club-Beſchlüſſen eine Mehrheit 
von 14 Stimmen über die abſolute Majorität hatte, 
ſo herrſchte nicht der geringſte Zweifel, daß er zum re⸗ 
gierenden Fürſten erwählt werden würde; da erſchienen 
bewaffnete Volkshaufen, die in die Affemblee 
eindrangen, es traten einige Sprecher aus derſelben 
hervor und ſtellten den Abgeordneten die Alternative: 
Entweder Erwählung des Fürſten Alexander Johann 
der Moldau zum regierenden Fürſten der Walachei, 
oder Blutvergießen! Darauf zog ſich die Nationalver⸗ 
ſammlung zu einer geheimen Berathung zurück und 
das Reſultat derſelben machte nach Verlauf von 10 
Minuten der Abgeordnete Creculesco von der Tribune, 
wie unlängſt berichtet, der verſammelten Menge kund. 


Nachrichten. 
Krakau, 19. Februar. 
ung vom 11. Febr. 1859. 


ſſen Schwager Joſef G. 


Local: und Propinzia 


Aus dem Gerichts ſaale.] Sitz 
Kollegium von 3 Richtern. 

Nach dem Tode des Fr. H. wurde de 
mit Dekret des beſtandenen Krakauer 8 
1833 zum Aufſeher über die Wälder des Czernaer Karmeliter⸗ 
Konventes, des Zwierzyniecer Nonnenkloſters und des Krakauer 
Domkapitels ernannt. Er bezeg hiefür an Gehalt 510 fl. pol. 
jährlich, wozu die betreffenden Inſtitute nach Verhältniß beiſteuer⸗ 
aldungen des Karmeliter⸗Kloſters 
enen des Nonnenkloſters 6%, Klftr., außer⸗ 
einem Forſthauſe in P. freie Wohnung und 


ten, an Holzdeputat aus den W 
10½ Klafter, aus 


ämmen für ſich zu verkau⸗ 


d Klagen ſowoh 
s. K., als auch des Nonnenkloſters 
er endlich im J. 1857 entſetzt wurde, und zwar laut der 
beſchworenen Ausſage des Unterpriors Benedift 
mal bei einem ſolchen Eingriffe ertappte, 
derer Perſonen nahm er von den aufgeſt 
meiſt zur Nachtzeit Holz, oder er ließ Stämme fällen, verkaufte 
für ſich. Wenn es den Waldhegern] 
entdecken, daß er der Thäter iſt, ſo pflegte er noch vie⸗ 
ſcheinigung zu geben, daß er 


> 2 ER ER y der rumäniſchen Länder (zara rumaniasca) über 
verſchiedenen Directionen haben die Regierungsmitglie⸗ en on dee 


der Waldheger und an⸗ 
ellten Klaftern heimlich 


das ſolchergeſtalt entwendete 


len Mahnungen denſelben eine Be 
das Holz genommen, worauf ſie ſich damit bei ihren Abrechnun⸗ 
jen und dieſes dem Joſef G. von 
urde. Wieviel Joſef G. entwendet, 
eiſe nicht eruirt werden, aber nach dem, 
was die Waldheger mit Beſtimmtheit a 
zugeſtand, betrug es weit über 25 fl. CM. 1 
wurde vom beſtandenen Krakauer Adminiſtrationsrathe im J. 1849 
eine Baulichkeit an dem von ihm bewohnten Förſterhauſe in P. 
anvertraut, wobei ihm der Karmeliterkonvent 271 fl 
im Baaren, dann Steine, Ziegeln, Kalk und Stroh im Werthe 
von 169 fl. p. 29 gr. das Nonnenkloſter aber 150 fl. p. 10 gr. 
im Baaren, dann 13 Stück dickes, 26 Stück mittleres und 40 
Stück Lattenholz in natura zu geben hatte. Joſef G. hat, wie 
er ſelbſt geſtanden, dieſes alles richtig erhalten, aber den Bau 
nicht ganz ausgeführt, da er theils das Baumaterial verkauft, 
theils den Arbeitsleuten nicht den ganzen Liedlohn gezahlt hat, 
außerdem hat er einen alten Stall auseinander geworfen und 


gen mit dem Kloſter auswie 
feinem Deputat abge, ogen w 
konnte begreiflicher 
ben, und Joſef G. 
— Dem Joſef G. 


Ferners hat Joſef G. einmal den ihm von Zwierzynieter 
Kloſter zur Bezahlung der Waldheger anvertrauten Betrag von 
18 fl. CM. für ſich behalten und es hat ſolchen das Kloſter aus 
ſeinem Gehalte den Waldhegern ausgezahlt. | 

Endlich wurde ihm von Julian Z. Aminiftrator des Kapi⸗ 
tulargutes zur Laſt gelegt, daß er, als ihm derſelbe die Entwen⸗ 
dung von 24 Stämmen vorwarf, erzürnt ſeine 
ſelben anſchlug, als wenn er denſelben erſchieße 

Joſef G. wurde des Verbre 
173 und 176 II. b. StG. fi 
numeriſch nicht feſtſtellen ließ 
tenen Materiale und Gelde er 
wegen Verbrechens der Veruntreuung na 
wie von der Anklage we 
waltthätigkeit durch gefä 1 
gen Unzulänglichkeit der Beweismittel von der Anklage freige⸗ 


gelenkt. Wie treffliche Reſultate ſich dadurch erreichen laffen, 
man das Pferd an jeden ihm nahe 
erſt allmälig gewöhnen läßt, bewies Herr Rare 
durch eine Trommel, die er nach wenigen einleite 
tionen auf dem Halſe des Thieres, vor und hinter ihm, mit aller 
Kraſt rührte, ohne daß das Pferd die geringſten Zeichen von 
Furcht oder Widerwillen kundgab. 3 

* Sehötaujend Thaler find in Berlin neulich in Rauch 
aufgegangen. Ein dortiger Schlächtermeiſter hatte dieſe Summe 
apieren im Ofen ſeiner 


Flinte gegen den⸗ 


chens des Diebſtahls nach . 171, 
ür ſchuldig erkannt, dagegen da ſich 
wieviel von dem zum Baue erhal⸗ 
veruntreut hat, von der Anklage 
§. 181 St.⸗G., fo 
en des Verbrecheus der öffentlichen Ge⸗ 
rliche Drohung nach 8 


ewöhnlich nicht gehei 


laden um ließ N Bi 79215 vorher heizen, vergaß a 
den Ofen zu feiner. Getdtrube 
apiere durch die Flammen Gino worden, 
erſteck der 6000 Thaler ein. Zu ſpaͤt! Er k 
klagen an ihrer Aſche. 
*Der Weimarer Landta erungspoſtulat von 
erſität Jena auf 


und Baden erſchall 
t (anten Ne erregt die 
Meyrath mit einem en c 


urchtbar geſchilde 
none ein Geheimniß ihres Erfinders, un 
chſneuen Zerſtörungswaffen, die von dem 
J. Norton herrühren und mit denen im B 
nieur⸗Offiziere in Chatham außerordentlich be 
mente gemacht worden ſind. 
rifle shell® verſchiedenen Proben unterworfen 


u Armſtrong⸗Ka⸗ 


britiſchen Capitän 
eiſein vieler Inge⸗ 
friedigende Experi⸗ 


Rare y, rend er den Fuß in den e en ſetzte, rechts den Sattelknopf e 
0 eine „Liquid- fire 


dann das Thier von ſeinem Rei⸗ 
und ihrem ter einfach durch Handbewegungen und Berührung der Flanken 


ſprochen, jedoch der Uebertretung der Veruntreuung nach §. 461 
St.⸗G. für ſchuldig erklärt und in Berüͤckſichtigung feines ſonſt 
guten Lebenswandels, ſeiner Armuth, ſeines theilweiſen Geſtänd⸗ 
niſſes, dann ſeiner ſchuldloſen Familie, zum ſechsmonatlichen 
ſchweren Kerker ergänzt mit einmaligem harten Lager in jeder 
Woche verurtheilt. 

Dem zeitherigen Director der galiziſch⸗ſtändiſchen 
Creditanſtalt, Caſimir Graf Kraficki, in durch kaiſerliche 
Entſchließung vom 8 Februar die „Uebernahme der Functionen 
eines Präſes gegen Bezug des mit der Präſesſtelle verbundenen 
Genuſſes“ bewilligt worden. 


nn — en 
Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Es ſind Verhandlungen eingeleitet, die Preß burg⸗ 
Tyrnauer Eiſenbahn zu ‚veräußern; ein darauf abzielendes 
Project wird in der am 27. Marz ftattfindenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre zur Erörterung gelangen. 

Paris, 17. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.90., 4½perz. 
97.20 Silber 84½. Staatsbahn 546. Credit ⸗Mobilier 773. 
Lombarden 315. Orientbahn 503, 

London, 17. Februar. Schlußconſols 93%ĩ. Lombarden JA 
Neue Oeſterreichiſche / Disconto. 

Krakauer Cours m 18. Februar. Silberrune! in polniſch 
Courant 306 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Pant-Noten 
für fl. 100 poln. fl. 422 verl., fl. 418 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 95% verl. 94%, bez. — Rufſiſche Imverials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleondur's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 4 93 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterzeichiſche Nand⸗Dukaten 4,96 verl., 4.84 bezahlt. — Fol 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 95%, verl., 98 ½ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 79,50 verl, 78 — bez — Na: 
tional⸗Anleihe 80.— verlangt, 79.— bezahlt, ohne Zinſen. 


—. —— ‚—— — 
Telegr. Dep. d. Det. Torreſp. 
London, 17. Februar. Auf eine Interpellation 

Crawfords erklärt d'Israeli, es ſeien die Präliminarien 

mit Oeſterreich in Betreff der Legung eines Indien⸗ 

Telegraphen bereits geordnet, aber die Convention noch 

nicht abgeſchloſſen. England wolle eine Garantie nur 

bedingungsweiſe zugeſtehen. Oberhaus. Lord Derby 
lehnte die Discuſſion über Ruſſells Reformvorſchläge ab. 
Turin, 17. Februar. Der Senat hat die neue 
Anleihe mit 59 gegen 7 Stimmen genehmigt. Hiebei 
hielt Graf Cavour eine Rede, die wieder mit den un⸗ 
gerechteſten Vorwürfen über Oeſterreichs angeblich trac⸗ 
tatwidriges Benehmen gefüllt war. Piemonts Pflicht 
ſei, dagegen thatſächlich zu proteſtiren; italieniſche Für⸗ 
ſten, welche die fremde Occupation entweder berufen 
oder zugeſtehen, verletzten die Grundſätze des Völker⸗ 
rechts. Kein Herrſcher dürfe die Unabhängigkeit ſeines 
Landes freiwillig aufgeben. Piemont werde durch 


G. ſolche Ausnahmsverhältniſſe gefährdet. Eine Beruhi⸗ 
gung ſei unmöglich, ohne tiefgreifende Verbeſſerungen 


in Italien. Piemonts Pflicht ſei, alle ihm diesfalls 


zuſtehenden Mittel anzuwenden u. dgl. mehr. 


Der von Spezia kommende Dampfer „Roma“ 
brachte etwa 100 Flüchtlinge aus den Herzogthümern 
nach Genua. Ein Bericht aus Sarzano meldet, daß 
man dort fortwährend Conſcribirte und Studenten nach 
Piemont durchpaſſiren läßt. Man ſpricht von Errich⸗ 
tung mehrerer neuer Regimenter. 

Ein pariſer Haus Cremieux et Comp. ſoll die 
Hälfte des piemonteſiſchen Anlehens zu 80 überneh⸗ 
men. Unter den toscaniſchen und eſtenſiſchen Truppen 
wurden auſwiegleriſche Schriften verbreitet. Jedoch ſchei⸗ 
terte der Verſuch an ihrer Treue und es wurden meh⸗ 
re Verbreiter verhaftet. 

Buchareſt, 14. Febr. So eben iſt eine tele: 
graphiſche Mittheilung von dem Abgeordneten Roſetti, 
welcher mit Floresko, Krezulesko, Niku u. m. A. an 
den Hospodar der Moldau Couſa geſendet wurde, 
um ihm ſeine Erwählung auch in der Walachei bekannt 
zu geben, hier veröffentlicht worden. Couſa ſoll bei 
dieſem Anlaſſe die Erklärung abgegeben haben, daß 
wenn die Mächte dem unauslöſchlichen Wunſche der Nation 
entſprechen und ein daciſch⸗rumäniſches Reich unter einem 
auswärtigen Prinzen errichten wollten, er augenblick⸗ 


lich zurückzutreten bereit ſei. Die hier herrſchende 


Stimmung iſt immerfort eine künſtlich erregte, neue 
Projecte kommen ſtets zum Vorſchein. Der neue Mi⸗ 
niſter des Innern, Golesko, und des Aeußeren Bra⸗ 
tiano, hatten, ſeit fie in ihre Amtsthätigkeit traten, be⸗ 
reits Beſprechungen mit den auswärtigen Conſuln, na⸗ 
mentlich auch mit dem k. k. öſterr. Repräſentanten. 

r eeentanten 


Verantwortlicher Redacteut: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der E und Abgereiſten 
vom 18. Februar 1859. 
Angekommen iſt in Poller's Hotel: Herr Gutsbeſitzer Stanis. 
laus Kotarski a. Brzyek. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Eduard Bukowski n. 
Polen. Wilhelm Berski n. Tylmanowa. 


Geſchoß, das drei⸗ bis viermal fo groß, als eine gewöhnliche 
Spitzkugel, aber hohlgegoſſen iſt. In ihre Höhlung paßt eine 
Glaskapſel, welche das „Rüfige Feuer“, von dem fie den Namen 
hat, einſchließt. Die chemiſche Miſchung derſelben iſt für jetzt 
noch Geheimniß des Erfinders, ihr Hauptbeſtandtheil iſt, ſo viel 
bekannt, Phosphor, in Biſulphat von Kohle aufgelöſt. Kommt 
dieſe Miſchung mit brennenden Stoffen in Berührung, fo werden 
dieſelben raſch entzündet, und damit dieſe Berührung flattfinde, 
ift eben nichts weiter erforderlich, als daß die Kugel an einen 
teften Körper anpralle, worauf fie ſelbſt und mit ihr die einge⸗ 
ſchloſſene Glaskapſel in Trümmer geht. Das Wetter war gerade 
zu Experimenten dieſer Art überaus ungünſtig. Säcke, die men 
wie Segel auf Stangen aufgehängt hatte, waren vom ſtarken 
Regen bald durchtränkt, Yaber das hinderte den Erfinder nicht, 
ſeine Probe abzulegen. Er ſchoß ſeine Kugel aus einer ſchweren 
Wallſlinte auf die naſſen Säcke, und ſiehe da, fie begannen ſofort 
u glimmen und wenige Sekunden fpäter ſtanden fie lichterloh in 
2 Capitän Norton erbietet ſich, mit ähnlich konſtruir⸗ 
ten, aber größeren Kugeln jedes Linienſchiff in Brand zu Merken, 


und wer die Experimente geſtern mit anſah, zweifelt nicht, und 
er es im Stande ſei. Die nächſten Verſuche machte er mit ei 


neu erfundenen Büͤchſenkugel, die von ihm Spinſter (Sungfer) 
getauft worden iſt, und mit der er auf eine Ener mer 
1800 Parse (5400 Fuß) das Lager und die Munitions-Ramıner 
des Feindes in Brand ſtecken kann. Die Kugel geld Bächſe 
einer gewöhnlichen Spitzkugel, wie ſie aus der re Subfan; 
geithoffen wird, hat aber an ihrer Baſis eine N * — 
welche ſich beim Abfeuern entzündet und lange era That ent⸗ 
bleibt, um ihren Brander⸗Zweck zu erfüllen. er durchnäßten, 
zündete Caritän Norten mit dieſer Kugel einen gefallen Suck 
mit ſchlechtem Schießrulder und Gägefhänen Mi den ungün⸗ 
Und nachdem ſomit auch dieſe Erfindun 10 € noch eine — 
figften Verhaltniſſen bewährt hatte, pre IT, iters), von 
Ark von Handgranaten ler nennt fie krietional igniters), 
denen er ſich große Wirkung verspricht. 


Amtsblatt. 


— — 


Nr. 2810. Kundmachung. 


Mit Erlaß vom 17. v. M. 3. 836/116 hat das h. 
k. k. Handels⸗Miniſterium, dem Adam Priljeva k. k. 
Lieutenant im Graf Jellacié 46. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente auf die Erfindung eines Laſtbewegenden Motors 
(Perpetuum mobile) welcher aus der Verbindung der 
Feder oder anderen Bruckkraft mit dem Hebel und der 
Schwungkraft der artig konſtruirt ſei, daß er für jedes 
Gewerk vom kleinſten bis zum größten Maßſtabe ver⸗ 
wendet werden können, ein ausſchließendes Privilegium 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. 

Die Privilegiumsbeſchreibung deren Geheimhaltung 
angeſucht wurde befindet ſich im k. k. Privilegien⸗Archive 
in Aufbewahrung. 

Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 4. Februar 1859. 


Nr. 2470. Ankündigung. 


Das h. k. k. Finanz-Miniſterium hat eine ſumma⸗ 
riſche Zuſammenſtellung der Abtheilungen und Poſten des 
Zolltarifs vom 5. December 1853, in welcher bei den 
einzelnen Tarifspoſten die nach den Beſtimmungen des 
Finanz = Miniſterial-Erlaſſes vom 1. October 1858 3. 
4788/F.⸗M. in öſterreichiſcher Währung des 45. Gulden: 
fußes ſich ergebenden Zollſätze beigefügt erſcheinen, in 
Druck legen laſſen. 

Dies wird mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
dieſe Druckſchrift bei dem k. k. Finanz- Landes⸗Oekono⸗ 
mate in Krakau am Stradom ſowie bei den Finanz⸗ 
Bezirks⸗Oekonomaten in Bochnia, Wadowice, Neu- 
Sändez, Jasto, Tarnöw und Rzeszöw um den Preis 
von 50 Neukr. öſterr. Währ. pr. Exemplar zu haben iſt. 

Bon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 5. Februar 1859. 


N. 454. Ediet. (115. 3) 


Von dem k. k. Krakauer Landesgerichte, wird bekannt 
gemacht, daß am 24. September 1854 Stefan Osmo- 
lowski, Pfarrer zu Libigz ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle diejenigen, welche hierauf, aus was im- 
mer für einen Rechtsgrunde Anſpruch zu machen geden⸗ 
ken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrech⸗ 
tes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft, für welche Notar Jakubowski als Ver⸗ 
laſſenſchaftskurator beſtellt worden iſt, mit jenen, die ſich 
werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen 
haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt haben hätte, die ganze Verlaſſen⸗ 
ſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 31. December 1858. 


(119. 3) 


(122. 3) 


Kundmachung. (435. 1—3) 

Im Laufe des Monates März 1859 iſt die bei der 
k. k. priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn in Erledigung kom⸗ 
mende Bahnuhrmacherſtelle zu beſetzen. 

Mit dieſem Poſten iſt die gehörige Inſtandhaltung 
ſämmtlicher Dienſtuhren des Fahr⸗ und Aufſichtsperſo⸗ 
nales, ſo wie der Stationsuhren, und die Behebung der 
an denſelben ſich ergebenden Mängel verbunden. Die 
weiteren Bedingniſſe können bei unſerm Kanzlei⸗Expedite 
in Krakau im Baruch’fhen Haufe vis-A-vis des Bahn: 
hofes eingeſehen werden. Bewerber um dieſen Poſten 
haben ihre dießfälligen Offerten und beziehungsweiſe Ge⸗ 
ſuche, mit Nachweiſung ihrer Befähigung und des er⸗ 
langten Meiſterrechtes an die Betriebsleitung der k. k. 
priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn bis längſtens 26. Fe⸗ 
bruar l. J. einzubringen. 

Das angeſprochene Honorar muß in den Offerten be⸗ 
ſtimmt und klar in Worten und Ziffern ausgedrückt wer⸗ 
den, und iſt dem Offerte überdieß die Bemerkung beizu⸗ 
fügen, daß die Vertragsbedingniſſe eingeſehen wurden, 
und unbedingt angenommen werden. 

Betriebsleitung der k. k. priv, gal. Carl-Ludwig-Vahn. 

Krakau, am 17. Februar 1859. 


Nr. 6430. Ediet. (408. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Georg 
Knyps als Executionsführers zur Hereinbringung feiner 
Forderung von 400 fl. CM. ſammt Nebengebühren der 
executive Verkauf der der Maſſa nach Iſrael Stern ge⸗ 
hörigen Realität Nr. 213/alt 94/neu in Lodygowice 
bewilligt, und hiezu als Licitatons⸗Termine der 10. März 
1859 und der 28. April 1859 jedesmal um 9 Uhr Früh 
beim hieſigen k. k. Bezirksamte mit dem beſtimmt wird, 
daß dieſe Realität bei dem erſten und zweiten Termine 
nur Über oder um den mit 573 fl. CM. gerichtlich er⸗ 
hobenen Schätzungswerth hintangegeben wird. 


Die näheren Feilbietungsbedingniſſe ſind in den an⸗ 


geſchlagenen Edicten und bei dem gefertigten Bezirksamte 


einzuſehen. 
Biala, am 12. Jänner 1859. 
Nr. 6430. E d y kt: 


C. k. Urzgd powiatowy w Bialy jako Instan- 
cya sadowa podaje niniejszem do publicznej wia- 
domosci, is na zadanie p. Jerzego Knypsa na 
zaspokojenie pretensyi w kwocie 400 zir. m. k. 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


2 procentami i kosztami sgdowemi, lieytacya real. 
nosci pod Nr. 213/starym 94/0 m w Lodygowi- 
cach polozonéj do masy po zmarlym Izraelu Stern 
nalezacéj w drodze egzekucyi dozwolong, i do ta- 
kowej termina na dzien 10. Marca 1859 i 28. 
Kwietnia 1859 zawsze o godzinie 9téj zrana w za- 
budowaniu €. k. urzedu powiatowego z tym nad- 
mienieniem wyznaczone zöstaly, iz realnose po- 
wyzej wzmiankowana na pierwszym i drugim ter- 
minie jedynie za sume szacunkowg w kwocie 573 
zlr, m. k. ustanowiong albo za sumg od szacun- 
kowéj sumy wyöszg sprzedang bedzie. 

Blizsze warunki licytacyi moga by6 przejrzane 
w Edyktach sadownie wywieszonych, lub téz we. 
k. urzedzie powiatowym. 

Biala, dnia 12. Stycznia 1859. 


3. 18534. Ediet. (110. 23) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die, dem Leben und Wohnorte nach, unbekannte Fr. Ku⸗ 
negunde Gräfin Ankwiez und für den Fall ihres 


tonia Raczynska geborne Potocka, wegen Extabulirung 
der, auf dem Gute Chorowice lib. dom. 88 p. 155 
n. on. 26 intabulirten Forderung von 25,000 fl. pol. 
sub praes. 29. December 1858 3. 18,534 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
mit h. g. Beſchluſſe vom heutigen Tage, zum mündli⸗ 
chen Verfahren die Tagfahrt auf den 15. März 1859 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 

ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Balko mit Subſtituirung des 
Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Geissler als Eu: 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 
Diurch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 

Krakau, dem 26. Jänner 1859. 


Nr. 7480. Ediet. (96. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Honorata Zwolinska bü⸗ 
cherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Jas⸗ 
loer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 218 pag. 
98 vorkommenden Ko 
des mit Erlaß der Krakauer 
niſterial⸗Commiſſion vom 22. November 1855 3. 6661 
und der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction vom 22. 
Juli 1858 3. 2408 für obiges Gut ermittelten Urba⸗ 
rialʒ⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 9028 fl. 47% kr. EM. 
und 675 fl. 10 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypo: 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufs 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. März 1859 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezuglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k, k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 

ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 

henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Voraus ſeung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 

Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 17. Jänner 1859. 


Meteorologiſche 
Speeiſiſche 


Barom. Höhe] Temperatur 


* anch Feuchtigkeit 
8 in Parall Linie 9 es Windes 
60 Reaum. red Reauun der Luft 1 
1872 2 I | +19 6 
10 326° 33 0 86 Ber ſchwach 
10 6 325, 20 02 97 Sud⸗Weſt „ 


Ab⸗ 
lebens deren gleichfalls unbekannten Erben, die Fr. An⸗ 


0 der Zuweiſung 
k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 


Richtung und Stärke 


Weſt mirf eln fü 


3. 18595. Ediet. (108. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Michael Widitz, Herſch 
Males, Joſef Hulinka und für den Fall ihres Abſter⸗ 
bens ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben, ſo wie auch allen denjenigen welche zu der 
über den Gütern Kielköw ſammt Att. Zaborce, Wola za- 
borska und Koniec urſprünglich lib dom. 28 p. 371 
n. 19 on., dom. 28 p. 369 n. 10 on. und dom. 28 
p. 373 n. 10 on. intabulirten von der größeren Summe 
Gi holl. herrührenden über dem Kaufpreiſe der 
Güter Kielköw ſammt Attin. mittelſt Zahlungstabelle 
vom 11. December 1821 3. 11395 und 14. März 
1822 3. 1823 am 11. Platze collocirten über dieſen 
Gütern Üb. dom. 28 p. 168 u. 60 on. intabulirten 
Summe pr. 500 fl. WW. f. N. G. oder einem glei⸗ 
chen Theile des rückſtändigen Kaufpreiſes aus was immer 
für einen Rechtstittel ein Recht haben könnten, mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und mehrere Andere Frau Hedwig Guminska 
als Mutter und Vormünderin der minderj. Johann Gu- 
minskiſchen Erben, als: Ignatz und Wanda Gumin- 
skie wegen Zurechterkennung, daß die über den Gütern 
Kielköw ſammt Attin. Zaborce, Wola zaborska 
und Koniec dom. 28 pag. 398 n. 32 on., dom. 28 
p. 375 n. 31½ on. intalirte von der größeren über die— 
fen Gütern dom. 28 p. 371 n. 19 on. intabulirten 
Summe pr. 2859 FE holl. herrührende Summe von 
500 fl. WW. ſammt N. G. und allen Bezugs- und 
Subonerationspoſten, aus dem Laſtenſtande der Güter 
Kielk6w ſammt Attin. für löſchbar erklärt werde, und 
aus dieſen Gütern zu löſchen ſei, h. g. unterm praes. 
29. December 1858 3. 18595 eine Klage angebracht, 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem h. 
g. Beſchluſſe vom 31. December 1858 3. 18595 zur 
mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 31. 
März 1859 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advok. 
Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Herrn Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga: 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

2 Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnéw, am 31. December 1858. 3 


Nr. 26278. Concursausſchreibung (130. 1-3) 


Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction iſt ein Steueramtskontrollorsſtelle II. Claſſe in 
der X. Diätenclaffe mit dem Gehalte jährl. 630 fl. öft, 
Wahr. und der Verbindlichkeit zum Cautions⸗Erlage, fer: 
ner eine Steueramts-Affiftentenftelle der II. Claſſe in der 
XII. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährl. 367 fl. 50 
kr. öſt. Währ. in Erledigung gekommen. 

Zur Wiederbeſetzung dieſer Dienſtpoſten und eventuell 
eines Steueramts⸗Controllors⸗Poſtens III. Caſſe, einer 
Officialsſtelle I., II. und III. Claſſe, eines Aſſiſtenten⸗ 
Poſtens I. u. II. Claſſe, endlich zweier Aſſiſtenten⸗Poſtens 
III. Claſſe wird der Concurs bis zum 15. März 1859 
ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre documen⸗ 
tirten Geſuche unter Nachweiſung der Kenntniſſe im 
Steuerweſen, im Rechnungs⸗Kaſſa und Gebührenbemeſ⸗ 
ſungs⸗Geſchäfte, der Sprachkenntniſſe, und der übrigen 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe wozu bezüglich der Controllor⸗ 
und Officialſtellen die Cautlons-Leiſtung in der Höhe des 
Jahresgehaltes des betreffenden Poſtens gehört; — im 
Wege ihrer vorgefegten Behörden bei der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 26. Jänner 1859. 


— 


Nr. 2752. Coneursausſchreibung. (129. 1—3) 


Zu beſetzen iſt bei dem im Folge Erlaſſes des hohen 
k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 24. Juni 1858 Zahl 
30615/1120 wieder zuerrichtenden Nebenzollamte II. Claſſe 
in Szezuein die Einnehmersſtelle, in der X. Diäten 
claſſe, mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſtr. Währ. 
dem Genuſſe einer freien Wohnung oder des ſyſtemmä⸗ 
ßigen Quartiergeldes und der Verbindlichkeit zum Cau⸗ 
tions⸗Erlage. h 

Die Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der 
erforderlichen Befähigung und der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache bis 25. 
März l. J. bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow 
einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 7. Februar 1859. 
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Buchdruckereij⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother, 


Mädch 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 18. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem Natſona ⸗Anlehen zu 59. für 100 fl. 11 0 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. Re 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 77.25 77.35 
dito. „ 4½% für 100 fl. 6875 69.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 305.— 
„ 1839 für 100 fl. 129.— 129.50 
€ ? „ 1854 für 100 fl. 108.— 108.25 
omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15. 15.40 
— B. Der Kronländer. 
i tundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Defterr, zu 5% für 100 fl. = ane .— 91.— 
von Ungarn ... zu 376 für 100 fl. 77.— 78.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
5% für 100 fl.. 2 — 76.50 
von Galizien. . zu 576 für 100 fl. 76.50 77.— 
von der Bukowina zu 596 für 100 fl. 75.25 75.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 75.50 76.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl... zo ri 
— = Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für . 
e 
der Nationalbank 2 8 en 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu . 
0 fl. dſterr ? , 202.50 202.60 


CM. vr. S 612. — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. m. pr. St. 17101713 — 
f. EM 


oder 500 Fr. pr. t. i 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit one 

100 fl. (70%) Einzahlung 119.— 120.— 
we ya pe 200 fl. CM. 163.— 164 — 
e n zu ‘ ‚mi . (59 2 - 

15 ablung, =. ki 8 m . . — —.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire f 

oder 192 fl. EM. mit 76 

Einzahlung K — —— e 0 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 . 4 

oder 500 Fr. mit 60 fl. ) Einzahlung 62.— 64. 
der öſterr. Donaudampſſchiſfuhrts⸗Geſellſchaft zu j 5 

500 fl. CM.... 20% Oh 3 463.— 465.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —.— — 
der 500 fl. Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 

Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 96.— 96.25 

Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 94.50 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.78 88.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 90.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 4 84.15 84.25 

Die 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung.. . pr. 97.— 97.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu ; 

N ran 103.50 104.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM 17 72.— 73.— 
Salm zu 10 „ nne e 42.— 42.50 
Palffy zu 40 „ “ AR 40.— 40.25 
Clary zu 40 „ mon 35.50 36.— 
St. Genois iu ))) „ 33530 30.— 
Windiſchgrät zu 090 10 23.— 23.0 
Waldſtein zu 20 „ 33 25.— 235.50 
Keglevich zu 10 ee, * 15.95 

Vank-(Plat⸗) Seonte 
Augsburg, für 100 fl. ſuͤddeutſcher Währ. 8980 
Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5 89.20 8040 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ %% 7 79.40 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 105.40 105 50 
Paris, für 100 Franken 37 441.80 41.90 
Cours der Geldſorten. 

. a Geld Waare 
Kaif. Munz⸗Dukaten .. . 4 fl. —97 Ne 4 fl. —98 
Te . 40 „ 14 fl. —42 
Napoleonsd' oer 8 fl. —41 „ 3 „ 
Ruſſ. Imperiale 8 fl —58 „ 8 fl. 8 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 
vom 1. October. 


e ee 
oe 9 „ 9 5 4 455 
Nach Rrebzaw 5 ub 10 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Nach Wicliegtn 2 Uhr 18 Minuten. FT 


Ab von N N 
Nach Krakau; 7 Uhr — 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
ang von 1 
Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. ene M. Nachm 
5 Ao dan von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 

Rach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 

Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 

Ankunft in Krakau 
Bon Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 3 Uhr 27 M. Abds. 
Aus R Mane % 1 9 45 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 

uten Abends. 

Aus Wieliezka 6 Uhr 43 Minuten Abends. 

Ankunft in Rzeszow 


Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten 5 10 Minuten 


Nach Krakau 1 11 inuten 


IE 1e, 10 uhr 203 
er 3 1 achte, hr Minuten 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
1 Samſtag, den 19. Februar. 
etzte Gaſtvorſtellung des Frl. Gene. 


Noſine, oder: Der geborgte Liebhab 

Gastro in 1 Act von C. Blume s ierauf: „er 
% — des Fräulein Veilchenduft, oder: 
5 raliſche Studien, Soloſcherz in 1 Act von 


Hierauf: Am Omnibus, oder: Ein 

dehen für Alles, Berliner Generebild in 1 Act 

von Hahn. Zum Schluß: Die weiblichen Dril⸗ 
linge, Luſtſpiel in 1 Act von Holtei. 


Beilage. 


k. Landesgerichte, wird hiemit be— 


Skolyasewak werde es in Folge Geſuches des Hrn. Felix pünctlich Genüge leiſten, ſo wird oa ceny kupna gotöwka zlo2y6; w tym razie 
an a U de präs, 22. October 1858 3. 13568 über Anſuchen des bishörigen Hauseigenthümers, wadyum kupicielowi zwröconem. bedzie. 
En ſtabr der rechtskräftigen Zahlungsauflage des Kra⸗ oder eines der Glänbiger die Relicitation der Rea. 6. Po zlozeniu trzeciej czeSci. ceny kupna od- 
ner 1857 iſch⸗ delegirten Bezirksgerichtes vom 29. Jän⸗ lität, ohne neue Schätzung, auf Gefahr und Koſten dang zostanie kupicielowi nie ozekajge jegp 
tionsgraden 484 nach durchgeführten zweien Crecu⸗ des wortbrüchigen Erſtehers, an Einem Termine zadania kupiona realnose jego kosztem w fi- 
85 en zur Hereinbringung der dem Hrn. Felix Sko- unter denſelben oder unter anderen Bedingungen zyczne posiadanie i uzywanie, i zarazem wyda 

981 n gegen die Eheleute Johann und Johanna ausgeſchrieben, die Realität nach Umſtänden auch mu sig dekret dzjedzietwa, 

— skie mit dem obigen Zahlungsauftrage zuerkann⸗ unter dem Schätzungswerthe, ohne Einvernehmung] 7. Tudziez zostanie kosztem nabywey tenze jako 

iu Forderung von 150 fl. CM. ſammt 5% vom 1 des Erſtehers, verkauft und der Letztere für allen wlasciciel nabytéj realnosci zaintabulowanym 

Juli 1854 laufenden Intereſſen und den Gerichtskoſten daraus entſtandenen Schaden und für die Koſten, zarazem zas zaintabuluje sie. w stanie bier - 
etrage von 10 fl. 9 kr. CM ſowie der ſeither zu⸗ nicht nur mit dem erlegten Geldbetrage, ſondern nym tejze realnosci resztujacg cenę kupna 

erkannten Executionskoſten, die zwangsweiſe Veräußerung auch mit ſeinem übrigen Vermögen verantwortlich wraz z obowigzaniem kupiciela oplacania od 

er den obgenannten Schuldnern gehörigen in Krakau fein. töjze od dnia przyjetego fizycznego posiada- 
ub Nr. 54 Gde. VII. gelegenen Realität bewilligt. 11. Den Schätzugsact, den Hypotheken⸗Auszug und die nia procentu 5% niemniedj dalsze w 9. wa- 
Selbe wird hiergerichts an zwei Terminen, nämlich: am Licitationsbedingungen können die Kaufluſtigen in runku wymienione obowigzki jakotés prawo 

März und am 28. April 1859 ſtets Vormittags den Amtsſtunden in der h. g. Regiſtratur, oder am relicytacyi warunkiem 10tym objęte, a to na 
um 10 Uhr unter folgenden Bedingungen vorgenommen Licitationstage bei der Commiſſion einſehen oder ab: rzecz terazniejszego, wlasciciela tejze realno- 
werden: 27 ſchriftlich erheben. sci i wierzycieli hypotecznych. 

1. Die beſagte Realität wird fo wie ſelbe im Schä⸗ Wovon der Hr. Executionsführer, die Erecuten, dann] 8. Kupiciel jest obowigzany resztujace dwie trze-|. 
Bungsprotocolle vom 1. Juni 1858 beſchrieben und] die Hppothekargläubiger: Chiel Trenner, Thomas Czech, cie czesci ceny kupna w przeciagu 30 dni 
geſchätt erſcheint im Pauſch und Bogen veräußert] Helena Nowakowska, Joſef Müller, Franz Orczykowski, © prawomoeme uiozonéj tabeli platniczéj 
werde Berl Immerglück und Katharina Stojanowska, deren ı podlug tejze wyplacic. Obowigzanym be- 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der im obigen Schätzungs⸗ Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen verſtändigt wer⸗ dzie jednakze przyjae w miarg ceny kupna 
rotocolle erhobene Werth dieſer Realität mit 2003 den, dagegen wird den, dem Wohnorte nach angeblich dlugi hypoteczne, gdyby wierzyciele przed 
fl. 31 kr. CM, angenommen unter welchem Betrage unbekannten Hypothekargläubigern: Marianna Klauſowa, zastrzeZonem. wypowiedzeniem wyplaty przy. 
ſelbe an den beſagten zwei Terminen nicht hintan⸗ Joſef Skoczynski und Feiwel Zahn, ſowie allen jenen jac niechcieli. olno téz będzi upicielowi 
gegeben wird. Sollte dieſe Realität an dieſen Ter⸗ Intereſſenten, denen der heutige Beſcheid aus was immer E na hypotece na rachune ceny 
minen nicht an Mann gebracht werden, fo wird] für einem Grunde gar nicht, oder nicht rechtzeitig zuge⸗ upna tych przekazanych wierzycieli, ktörzy 
unter Einem zur Feſtſtellung erleichternder Bedin- | ſtellt werden könnte, ſowie allen Gläubigern die nach dem sie na to 2godzg byleby sie dotyczgcg we 
gungen die Tagfahrt auf den 28. April 185915. September 1858 mit ihren Rechten in die Hypo⸗ formie tabularnéj Spisang deklaracya tychze 

rmittags 11 Uhr beſtimmt. thek gelangen ſollten, ein Curator in der Perſon des hie⸗ wierzycieli wykazal. 

3. Jeder Kaufluftige hat vor Beginn der Licitationſſigen Landes⸗Advocaten Dr, Biesiadecki mit Subftitui-| 9. Od dnia objecia sprzedangj realnosci w fizyczne 
10%, des Schätzungswerthes das iſt den Betrag rung des Hrn. Landes⸗Advocaten Dr. Machalski beſtellt, osiadanie winien na Ywea ponosié wWszyst- 
von 200 fl. 30 kr. CM. zu Handen der Licitations⸗ mit welchem diefe Executionsverhandlung mit voller Rechts⸗ kie ciezary, podatki i Wszelkie inne daniny 
commiſſion und zwar entweder baar oder in Pfand⸗ kraft gepflogen werden wird. Auch werden ſelbe mittelſt J olwiek nazwe majace; od tego czasu 
briefen der galtz. ſcänd. Creditanftalt oder in öftr. |Ebictes verſtändigt. 25 przechodzg na nabyweg wszystkie niebezpie- 
Staatspapieren fammt Coupons und Talons nach Krakau, am 31. December 1858. ezelstwa, jakotez 1 Reh ie, 
dem Curſe, welcher mit dem letzten Blatte der Kra- wymienionego dnia TER: Fun! — 8 . 
kauer Zeitung nachzuweiſen ſein wird zu erlegen; N. 13568 . F Jaeych dwöch F ku 4 

: { i ü Obwieszezenie, 7 traecich czesci ceny kupna spla 
der Curs wird aber in keinem Falle über den Nenn⸗ ca6 procent rocznie 0 5% w ratach kwar- 
werth angenommen werden. Das Vadium des Er Ces. kröl, Sad krajowy wiadomo ezyni, iz talnych 2 dolu, a to nm) takowy do de- 
ſtehers wird bei Gericht erlegt und dieſem in den w skutek prosby P. Feliksa Skolyszewskiego de ; Er 
ne 8 1 prosby y g pozytu sadowego na rzecz wierzycieli hypo- 

aufſchilling eingerechnet werden, den übrigen Lici⸗ präs. 22, Wrzesnia 1858 L. 13568 na podstawie tecznych i dotychezasowych wiascicieli. ; 
tanten wird die Feilbietungscommiſſion das Vadium prawomocnej uchwaly c. k. Sadu delegowanego ] 10, Gdyby nabywea chocby tylko jednemu 2 tych 
gleich nach beendigter Licitation zurückſtellen. miehskiego w Krakowie 2 dnia 29. Stycznia 1857 warunköw licytacyjnych zadosy6 nieuczynil, 

4. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet gleich nach Abſchluß do L. 7484 Po przeprowadzonych dwöch pierw- wtedy na zadanie dotychezasowego wlasciciela 
der Feilbietung feine Wohnung zum Licitationspro⸗ szych stopniach egzekucyj. przymusowa lieytacya lub ktörego z wierzycieli, relicytacya powyz- 
tocoll anzugeben und Falls er außerhalb der Stadt |realnosei pod Nr. kons. 54 Gm. VII. w. Krakowie széj realnosci bez nowego oszacowania na 
Krakau wohnt; einen Bevollmächtigten zur Ueber⸗ malzonkom p. Janowi i p- Joannie Nowinskim na- niebezpieczenstwo i koszta niedotrzymujg- 
nahme aller folgenden, auf dieſe Lieitation ſich be⸗lezacej, dla zaspokojenia przysadzonej p. Feli- cego warunköw nabywcy w jednym tylko ter- 
ziehenden gerichtlichen Beſcheide zu beſtellen und fol: | ksowi Skolyszewskiemu nalezytosci w kwocie 150 minie pod temi samemi warunkami albo d 
chen unverzüglich dem Gerichte anzuzeigen, widri-| zir m. k. jakotéz procentöw pięé od sta od dnia innymi warunkami rozpisang, realnosé zas 
gens die Zuſtellung mittelſt Anſchlag im Gerichts- 1. Lipca 1854 biezgcych oraz kosztöw sadowych sama wedlug okolicznosci takze ponizéj ceny 
kocale mit voller Rechtsgiltigkeit veranlaßt werden w ilosci 10 zir. 9 kr, m. k. i kosztöw egzekucyj- szacunkowéj bez wysluchania nabywey sprze- 
würde. nych dotychezas Przyznanych, dozwolong zostala. and, a Ostatni za wezelka ztad wynikla 

5. Binnen dreißig Tagen nach Erhalt des gerichtlichen Taz icytacya odbedzie sig w gmächu sadu tutej- szkode i za koszta relicytacyi nietylko zlo- 

Beſcheides, mit welchem der Lieitationsact zu Gericht ego w dwöch terminach, a mianowicie na dniu 20ng kwotz pienięzng, ale nadto i calym swym 
angenommen wird, hat der Erſteher ¼ Theil des 24 Marea i 28. Kwietnia 1859 0 godzinie 10 majatkiem odpowiadaé bedzie, 
Kaufſchillings (in welchen aber auch das baarerlegte Przedpoludniem, pod nastepujacymi warunkami: |11. Akt 08zacowania, wyeigg hypoteczny i wa- 
Vadium eingerechnet wird) hiergerichts baar zu er⸗ 1. Wzmiankowana realnose sprzedaje sie ryczal. runki tej lieytacyi mogg ches lieytowania ma- 
legen. Sollte er das Vadium nicht baar erlegt ha⸗ tem w takim stanie w jakim w protokule sza- jacy w godzinach urzedowych w registraturze 
ben, ſo iſt dieſer dritte Theil des Kaufſchillings ha | cunkowym 2 dnia 1. Czerwea 1858 jest opi- sadowéj a w samym dniu licytacyi pray ko- 
Wanzen baar zu erlegen, wogegen dem Hrn. Erſte⸗ sang i oszacowang. misyi Iicytacyjnéj przejrzec, albo t& odpisy 
her das Vadium zurückgeſtellt werden wird. 2. Za cene wywolania ustanawia sie wartosé sza- tychze podniesé. N 

6. Nach bewirktem Erlage dieſes Drittels wird dem cunkowa domu tego przez sadowe oszacowanie O rozpisaniu niniejszéj lieytacyi uwiadamia sie 
Meiſtbieter, ohne ſein Anſuchen abzuwarten, jedoch 3 dnia wyz wspomnionego oznaczona w kwo- ſegzekwenta, egzekuta, wezystkich wierzycieli hy- 
auf ſeine Koſten, der phyſiſche Beſitz und Genuß cie 2003 zir. 31 kr. m. k. nizéj ktöréj taz oteczuych, jakoto: Hill Trenner, Tomasza Czecha, 
der erſtandenen Realität übergeben und ihm das realnos6 na owych dwöch terminach sprze- Helene Nowakowskg, Jozefa Müllera, Franciszka 
Eigenthumsdecret ausgefolgt werden. dang nie zostanie, Gdyby realnose ta, nal Orczykowskiego, Berl une Katarzyne 

7. Sofort wird er auf feine Koſten als Eigentümer zadnym z tych termindw sprzedang nie zo- Stojanowskg, ktörych Domieszkanie jest wiadome, 
der erſtandenen Realität, zugleich aber der reſtirende stala, na ten wypadek wyznacza sie do usta-| do wlasnych rak, zas tych wierzycieli hipotecznych, 
Kaufſchilling ſammt der Verpflichtung des Erſtehers nowienia warunkôy ulatwiajacych na dzien ktörych miejsce pomieszkania jest niewiadomem, 
hievon feit dem Tage des übernommenen phyſiſchen 28. Kwietnia 1859 0 godzinie II tej jakoto: Maryanna Klauzowa, Jözef Skoczynski, 
Beſitzes 5% Intereſſen zu entrichten, ſowie = rzedpoludniem, . . ]Feiwel Zahn, oraz te strony interesowane, ktörym 
weiteren in der 9. Licitationsbedingung normirte 8, Rasa che& kupienia majgey obowigzany jest niniejsza rezolueya 2 JakiegobadZ powodu naczas 
Relicitationsrecht, zu Gunſten der bisherigen Eigen: zlozyé przed rozpoczeciem licytacyi wadium doręezong byé niemogla i tych Wierzycieli, ktö- 
thümer und der Hypothekargläubiger im Laſtenſtande 10% ceny wywolania ‚W. Sumie 200 alr. 30 rzyby po 15. Wrzesnia 1858 ze swojemi prosbami 
der Realität intabulirt werden. kr. m. do rak komisyi lieytacyjngj albo do hypoteki weszli, tak przez kuratora adwokata 

8. Binnen dreißig Tagen nach rechtskräftig feſtgeſtellter w gotöwce albo w listach zastawnych galie, P. Dra. Biesiadeckiego, ktöremu sie P. adwokata 
Zahlungsordnung iſt ferner der Erſteher verpflichtet, zakladu kredytowego, lub tes w rzadowych| Dra. Machalskiego podstawia, a 2 ktöryın niniej- 
nach den Beſtimmungen derſelben, die reſtirenden obligacyach 2 kuponami i talonem podiug|sza sprawa egze ucyjna prawomoenje przeprowa- 
% des Kaufſchillings zu bezahlen. Doch muß er Ostatniego Krakowska gazeta (Krakauer Zei- dzong bedzie, jakotez niniejszym edyktem. 
ie auf der Realtek haftenden Schulden, infoferne) ung) wykazas sig majgcego kursu, ktöry aköw, dnia 31. Grudnia 1858, 
ſich der zu bietende Preis erſtrecken wird, überneh⸗ Jednakze w zadnym razie powyzéj wartogcj 
Fersen beg e ve denen, ace e niehgüne, e ac ER 
alls v ündigung n * Ywey do Sadu zlozone i w ceng kupna - f 3 
— ers Fra im überhaupt, frei, dieje-| Prachowane innym zas licytantom przez ko- N. 16515 Ediet. 116.1—8) 
nigen von den angewieſenen Gläubigern, welche hiezu misye lieytacyjng zaraz po licytacyi zwröcone Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in Execu⸗ 
les deg au, gegen Abſchlag eines entſprechenden Theis 4. 108tanie, 7 tionswege des rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen k. 

der Kaufſchllun s auf der Hppothek zu belaſſen, 4. Kupicje] obowigzany jest, zaraz po skonczo- Ik. Tarnower Landrechts vom 27. December 1852 3. 
der me bezüglich intabulationsfähige Erklärung ne icytacyi mieszkanie swe do protokulu| 13911 zur Vefriedigung der vom Hr. Johann Giela 

n ubiger beibringt. Hepeacyjnego podac, w razie zas gdyby po za] wider die Eheleute Hrn. Heinrich und Fr. Eleonore Fi- 

R der dender Einführung in den phyſiſchen obrebem miasta Krakowa przemieszkiwal, bez. hauser erfiegten, aus det größeren 1 5300 fl. EM 


. a 
hehe ae en Realität, übernimmt, der Er⸗ 
ben, wie immer aten, alle Steuern und Abga⸗ 
auch alle Gefahren he heißen mögen; er übernimmt 

e an, auch alle Dagegen gehören von dieſem 
: en zu ihm. Ueberbieß 


Sollte der Erſteller auch nur einer dieſer Licitations⸗ 


iſt er verpflichtet, von dem obigen Tage an, die 
riſtirenden ½ Theile des Kaufpreiſes mit 5% jähr⸗ 
lich zu verzinfen und dieſe Zinſen, in decurſiven 
vierteljährigen Ratten, zu Gunſten der Hypothekar⸗ 
gläubiger und der gegenwaͤrtigen Eigenthümer bei 
Gericht zu erlegen. 


5. Kupiciel ma Przeciagu 30 dni 
uchwaly, mocg ktörej akt lieytacyi do sadu 
rzyjgtym Zostal, trzecig czesé ceny kupna 
> ktörg w gotöwce zlozone wadyum wliczo- 
nem bedzie) w Sadzie tutejszym w_gotöwce 
zlosyc. Jezeliby zus Wadyum niebylo w go- 
töwce zloZone, natenczas winien calg trzecig 


po otrzymaniu 


bedingungen nicht 


zw Ocznie sadowi osobe pelnomocnika oznaj- 
mic, ktöremu wszystkie tejze lieytacyi tyozgce 
81% Uchwaly wreozane bye maja, gdyz ina- 
caej doręczenia wywieszeniem wsgdzie 2 wsze]. 
kg Prawomoenoseig uskutecznione zostang, 


” 


Beilage zu Ur. 40 der „Krakauer Zeitung.“ 


fl. 10 kr. C. 
aus dem ( 


19. Februar 1859, 


mit der Verzinſung vom 1. Mai 1855 


G. E. Kapitale der Güter Odporyszöw fammt 


Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der Executions⸗ 


koſten pr. 21 fl. 
die neue executive 


fer 


12 kr. CM. und 36 fl. 45 kr. CM. 
Feilbietung der mit der Hypothek die⸗ 
Schuldforderung belaſteten, den Schuldnern Eheleu⸗ 


ten Heinrich und Eleonore Fihauser landtäflich gehöri⸗ 
gen, im Tarnower Kreife gelegenen Güter Odporyszöw 


fammt Zugehör Nieciecza 


und Podlesie dom. 31 


pag. 71 im vierten Termine auf den 15. März 1859, 


10 Uhr Früh, unter 


nachſtehenden Bedingungen aus⸗ 


geſchrieben: 


1. 


Jeder Kaufluſtige hat, bevor 


Der Meiſtbieter iſt gehalten, 


Würde der 


des Gutes 


Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth dieſer 
Güter pr. 60521 fl. 4 kr. CM, angenommen, je⸗ 
doch werden die feilgebotenen Güter an dieſem Ter⸗ 
mine, wenn ſie über, oder um den Schätzungswerth 
pr. 60521 fl. 4 kr. CM. Niemand kaufen wollte, 
auch unter demſelben hintangegeben werden. 


Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen jedoch 


mit Ausſchluß der Entſchädigung für die aufgeho⸗ 
benen unterthänigen Leiſtungen. 

er einen Anboth macht 
den zwanzig ſten Theil des Schaͤtzungswerthes im run⸗ 
den Betrage pr. 3030 fl. CM. zu Händen der 
Feilbietungs ⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Staats: oder Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen, oder in galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen Werths⸗ 
effecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt der 
Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben, 
und niemals über deren Nennwerth. Nach der Li⸗ 
citation wird das Vadium des Er ſtehers zurückbe⸗ 
halten, jenes der übrigen Licitanten aber denſelben 
ſogleich zurückgeſtellt. 

binnen 30 Tagen von 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie⸗ 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung 
des baar erlegten, und gegen Rückbehebung des 
allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu erlegen. 
Nach 9 dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird 
ihm auch wenn er darum nicht erſucht, des Eigen⸗ 
thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. 2 
feſtgeſetzten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird 
als Eigenthümer in der k. k. Landtafel intabulirt, 
ferner wird er, jedoch auf ſeine Koſten in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der Güter eingeführt, zugleich aber 
werden die ſaͤmmilichen darauf haftenden Laſten mit 
Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on. und 
pag. 430 n. 24 et 25 on., dom. 255 pag. 87 n. 
31 pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er als 
Grundlaſten ohne Abzug vom Kaufpreise ſelbſt zu 
übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, die 
er nach dem Art. 7 zu übernehmen verpflichtet iſt, 
gelöſcht, und auf den Kaufpreis übetragen. 

Der Meiſtbieter if gehalten vom Uebergabstage des 
phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen zwei 
Dritteln des Kaufſchillings 5% Zinſen halbjaͤhrig 
abwaͤrts an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu ent⸗ 
richten. Gleichzeitig werden mit der Intabulirung 
des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der Güter 
die reſtlichen zwei Drittel des Kaufſchillings mit der 
Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, ſo wie hier 
im Art. 7, 8 und 9 feſtgeſetzten Nebenverbindlich⸗ 
keiten, infoferne ſie bis dahin nicht erfüllt worden 
ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
friedigungsmaſſe der Hppothekargläubiger, und der 
bisheriger Gutseigenthümer intabulirt werden. 

Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechtskraft 
der künftig zu erlaffenden Befriedigungsordnung nach 
Maßgabe derſelben an die angewieſenen Gläubiger 
zu erlegen oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen, und darüber ſich 
binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt er ver⸗ 
bunden ſo weit der Meiſtbot reicht, auf Rechnung 
deſſelben die Forderungen derjenigen Gläubiger, welche 
dieſelben vor Ablauf der allenfalls bedungenen oder 
geſetzlichen Aufkündigung nicht würden annehmen 
wollen, zu übernehmen. 


Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuern, 


Abgaben und 
Laſten. Die 
Geſetze vom 
bühr hat er 


ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
von dem Verkaufsgeſchaͤfte gemäß dem 
9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge⸗ 
aus Eigenem zu bezahlen. } 
Erſteher auch nur einer der vorſtehen⸗ 
den Bedingungen namentlich jene zum Art. 5, 6 
und 8 nicht genau nachkommen, alsdann würde 
derſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Inte⸗ 
reſſenten für kontraktbrüchig erklärt, die Güter wer⸗ 
den auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer an⸗ 
deren Schätzung relicitirt, und unter den Vorſichten 
des $. 433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen 
Termine um jeden wie immer gearteten Preis hint⸗ 
angegeben, und er würde für alle Schäden und Ko⸗ 
ſten nicht blos mit dem Vadium ſondern auch mit 
ſeinem ganzen Vermögen verantwortlich ſein. 


Den Kauffuſtigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 


zug, die Schätzung und das Wirthſchafts⸗Inventar 
; hiergerichts einzuſehen, oder in Abſchrift 
zu erheben. 

Von dieſer ausgeſchreibenen Feilbietung werben außer 


dem Exequenten und den Executen die Hypothekargläubi⸗ 
ger und insbeſondere die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hypothekargläubiger Konſtantin Krynicki, 
Wilchelm Koch und Julian Chrzastowski, die dem 
Wohnorte nach unbekannte Hypothekargläubigerin Anto⸗ 
nina Czamarska, ſo wie alle jene, welche ſeit dem 6. 
Auguſt 1857, als dem Tage der Ausſtellung des Lands 
tafelauszuges das Hppothekarrecht erwerben ſollten, oder 
denen der dieſe executive Feilbietung ausſchreibende Beſcheid 
nicht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu Handen 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Hen. Advokaten Dr. Serda beſtellten 
Curators in die Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw am 15. December 1858. 


N. 16515. Obwieszezenie. 


Ces. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje 
w drodze egzekueyi prawomocnego wyroku by lego 
Tarnowskiego Sadu szlacheckiego z dn. 27. Gru- 
dnia 1852 r. do L. 13911 na zaspokojenie sumy 
4350 zlr m. k. przez p. Jana Gielg przeciw mal- 
zonkom, Henrykowi i Eleonorze Fihauser wy- 
walezondj, z wiekszej kwoty 5300 zir. m. k. po- 
chodzacéj wraz 2 5% odsetkami od dnia 1. Sty- 
cznia 1851 liczyé sie majacemi; po odtraceniu 
wszakze téj ezesci nalezytosci, ktöra przez prawo- 
mocne przyznanie 2 dnia 26. Listopada 1856 do 
L. 5649 kwoty 1923 zir. 10 kr. z 5% odsetkami 
od dnia 1. Maja 1855 2 kapitalu indemnizacyj- 
nego döbr Odporyszow wraz 2 przyleglosciami 


jak dalece takowe jeszeze wöwczas dopelnione 

by niebyly na rzeez wspölnéj masy wierzy- 

eieli i wiaseiciela döbr zaintabulowane beda. 

Kupiciel obowigzanym bedzie dwie trzecie 

czesci ceny kupna w przeciggu 30 dni po 

doręczeniu tabeli platniczéj, jak ta prawo- 
mocnos6 osiggnie, podlug tejze wyplacic, albo 
sie 2 wierzycielami wykazanemi inaezej ulo- 
zy& i przed sadem w 30. dniach wykaza6 sie, 
oraz 'obowigzanym jest pretensye tych wie- 
rzycieli, ktörzyby przed umöwionym termi- 
nem wypowiedzenia zaplaty przyja6 niechcieli, 

w miarg ceny kupna na rachunek tejze na 

siebie przyjge. ö 

8. Od dnia osiggnionego ſizyeznego posiadania 
kupiciel obowigzanym bedzie 2 tych döbr po- 
datki monarchiczne, publiczne daniny i wszel- 
kie z posiadaniem polgezone ciezary 2 wla- 
snego dobytku dokladnie oplacat, tog samo 
przypadajaca podlug prawa z dnia 9. Lutego 
1850 nalezytose przeniesienia i intabulacyjna 
2 wlasnego ponosié. 

9. Jezeli kupiciel powyzszym warunkom a mia- 
nowicie 5, 6 i 8 zados6 nieuczyni, natenezas 
na ögdanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
dluznika relicytacya kupionych döbr bez no- 
wego oszacowania na jego koszt i niebezpie- 
ezenstwo rozpisang i te dobra podlug $. 433 
U. Sad. takze nizéj ceny szacunkowéj w je- 
dnym terminie podlug przepisu prawa sprze- 
dane beda i wiarolomny kupiciel za wszelkie 
wynikng& mogace ezkody nietylko zlozonym 


-ı 
7 


Summe pr. 579 4 ausgeſtellten Schuldſcheines durch 
Verjährung erloſchen, und aus den, der Klägerin, laut 
und dom. 359 pag. 
132 n. 18 här. gehörigen Antheilen der Güter Podo- 
lany zu extabuliren und zu löſchen ſei, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 15. März 1859 um 
10 uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koften den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtelt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 


dom. 127 pag. 196 n. 17 här. 


werden wird. 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte und 
ſeine etwaigen Erben erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
fie ſich die aus deren Verabſäumung enſtehenden Folgen, 


ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, am 19. Jänner 1859. 


N. 7743. Ediet. 


(116. 13) 


Nr. 250. Conecurs. (104. 1—3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte erle⸗ 
digten Amtsdienerſtelle mit dem Gehalte jährlicher 210 
fl. öſt. Währ. wird hiemit der Concurs auf vier Wo⸗ 
chen von der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung angerechnet, ausgeſchrieben. Um dieſen 
Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. Verordnung 
von 9. December 1853 (Nr. 266 Stück L 
des R. G. B.) ausſchließnich für Militärperſonen vor⸗ 
* iſt können ſich blos bereits bei k. k. Behörden 
er wirklich angeſtellte Diener und Gehilfen 

Die etwaigen Competenten haben ihre mit dem letzten 
Anſtellungsdecrete und einem von dem Age ke 
züglich der Befähigung Veränderung und Moralität aus⸗ 
gefüllten Qualificationstabelle belegten Competenzgeſuche 
innerhalb der Concursfriſt mittels ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde an das k. k. Bezirksamt einzureichen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Pilsno, den 2. Februar 1859. 


N. 2308. Kundmachung. (107. 13) 


Am k. k. zweiten Gymnaſium in Lemberg i 
Lehrerſtelle für die Unterrichtsfächer der ee: 
logie und der deutſchen Sprache zu beſetzen. 

„Mit derſelben iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl. öſtr. 
Währ. mit dem Vorrückungsrechte auf die Gehaltsſtufe 
von 1050 fl. öſt. Währ. und unter Vorausſetzung ge⸗ 
ſetzlicher Bedingungen mit dem Anſpruche auf Decennal: 
zulagen nach 10, 20 und 30 jähriger Dienſtzeit ver⸗ 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der be⸗ 
langten liegenden Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska 
und den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
vermeintlichen Erben, als: Franz Xaver Pegowski, 
Bruno Joſeph Pegowski, Karl Martin Pegowski, 
Stanislaus Pegowski, Jakob Pegowski, Johann Pe- 
gowski, Magdalena Pegowska, Marianna und Salo⸗ 
mea Pegowska, und im Falle des Todes dieſer Perſo⸗ 
nen ihren dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben und allenfälligen Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Michael und Frau Anna Podoskie wegen 
Erkenntniß, daß jedes Recht der Belangten zu dem im 
Activſtande der Güter Niewodna dom. 63 p. 252 n. 
här. 19 und 20, und dom. 63 pag. 248 här. 23 in⸗ 
tabulirten Eigenthumsrechte zu ½ der genannten Güter 
erloſchen ſei und die Kläger als Eigenthümer deſſelben 
intabulirt werden können, eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 30. März 
1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
: ften den hieſigen Adv 


zakladem lecz calym swoim majatkiem odpo- 
wiedzialnym bedzie. 

10. Chee kupienia majacym wolno jest wyeiag 
tabularny, akt oszacowania i inwentarz eko- 
nomiezny tych döbr, w tutejszéj registraturze 

rzejrzeé lub odpisaé. 

rozpisaniu niniejsz6j lieytacyi zawiadomieni 
zostajg opröcz egzekwujacego 1 egzekwowanych 
takte wierzyciele hypoteczni a szczegölnie co do 
zycia i miejsca pobytu nieznajomi wierzyciele hy- 
poteczni: Konstanty Krynicki, Wilhelm Koch 

1 Julian Chrzastowski, co do miejsca pobytu nie- 

znajoma wierzycielka hypoteczna Antonina Cza- 

marska, niemniej wszyscy ei ktörzyby od dnia 6. 

Sierpnia 1857 jako daty wyciggu tabularnego prawa 

hypoteezne osiagng6 mieli, albo ktörymby te egze- 

kucyjng lieytacyg rozpisujaca uchwala przed cza- 
sem doreczona nie zostala, do rak ustanowionego 
kuratora . adwokata Dra. Jarockiego, ktöremu 
pan. adwokat Dr. Serda jako substytut przyda- 


nym jest. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


 Tarnöw, Grudnia 1858. 


knüpft. Als Bedingung zur Erlangung dieſer Stelle 
wird vor allem die in der Vorſchrift über die Prüfung 
der Gymnaſiallehreramtskandidaten $. 5—1 lit. e. näher 
bezeichnete Befähigung feſtgeſetzt. 

Bewerber um dieſen Poften haben ihre mit den Nach: 
weiſungen über zurückgelegte Studien die erlangte Lehr⸗ 
amts⸗Befähigung ſo wie die dem Staate allenfalls gelei⸗ 
ſteten Dienſte, ferner über tadelloſes, ſittliches und ſtaats⸗ 
bürgerliches Verhalten inſtruirten, an das h. Unterrichts⸗ 
miniſterium gerichteten Geſuche bei dieſer k. k. Statt⸗ 
halterei unmittelbar, oder wenn ſie in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
längſtens bis 15. März 1859 zu überreichen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 19. Jänner 1859. 


juz wyplacong zostala, oraz 2 kosztami egzeku- 
eyjnemi w ilosci 21 zir. 12 kr. m. k. i 36 lr. 
45 kr. m. k. niniejszym nowa egzekucyjng sprze- 
daz tem dlugiem hypotekarnie obeigzonych, a 
dluznikom WW. malzonkom Henrykowi i Eleo- 
norze Fihauserom jako wlasnose nalezgcych döbr 
Odporyszöw wraz 2 prayleglosciami: Nieciecza 
i Podlesie dom. 31 pag. 71 w ezwartym terminie, 
mianowicie na dzien 15. Marea 1859 o godainie 
10téj zrana pod nastepujgcemi warunkami: 

1. Za cenę wywolania stanowi sig wartos6 eza- 
cunkowa tych döbr w ilosci 60,521 zir. 4 kr. 
mon. k. dobra jednakze te w tym terminie, 
gdyby je nikt powyzéj lub przynajmniéj za 
cene szacunkowg 50,521 zir. 4 kr. m. k. ku- 
pic niechcial, takze nizéj ceny szacunkoweéj 
sprzedane zostang. 

2. Dobra te sprzedajg sig ryezaltem z wyligcze- 
niem prawa do wynagrodzenia za zniesione 

owinnosci urbaryalne. 

3. Kazdy che6 kupienia majacy obowigzany jest 
przed rozpoczeciem li 1 20ta czesé war- 
tosci szacunkowéj w okraglie) ilosci 3030 zir. 


3. 17486. Ediet. (117. 1—3 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den: Con⸗ 
ſtantia de Worzelle Gräfin Dubska, Marcelline Für⸗ 
ſtin Radziwill, Antonina Gräfin Los, ide Prze- 

i i a, Heinrich 


m. k. jako zaklad, w gotöwce, albo w c. k. 
austryackich rzadowych albo w indemniza- 
eyjnych obligacyach, albo nareszcie w listach 
zastawnych gal. stanowego kredytowego to- 
warzystwa z niezapadlemi kuponami i talo- 
nem, jednakowoz podlug ostatniego w gaze- 
cie krakowskiéj niemieckiej (Krakauer Zei- 
tung) umieszezonego kursu nieprzewyzszaja- 
cego tychze wartos6 nominalng do rak ko- 
misyi lieytacyjnej zlozyé, ktöry zaklad kupi- 
ciela do depozytu zloäonym, innym za$ liey- 
tujacym zaraz po ukonczonéj lieytacyi zwrö- 
conym zostanie. ’ 

4. Najwiecej ofiarujacy obowigzany jest w prze- 
ciagu dni 30. po dorgezeniu uchwaly, moca 
kteréj akt licytacyjny do sadu przyjetym zo- 
stal, trzecig ezes6 ceny kupna do tutejszego 
sadowego depozytu zlozye, W ktörg w go- 
töwce wlozony zaklad wliczonym, zas We ek- 
tach obligacyjnych zloZony zaklad, kupicie- 
lowi po zlozeniu w gotöwce trzeciéj ezesci 
ceny 8 wröconym bædzie. 

5. Zaraz po wypelnieniu tego warunku (art. 4) 
najwięcej ofiarujacemu, nawet gdyby or 
niezadal, dekret wlasnosei kupionych döbr 
2 wyjatkiem wynagrodzenia zu zniesione Po- 
winnosei urbaryalne (w art. 2) obwarowanym, 
wydanym zustanie, on jako wlasciciel zain- 
tabulowanym i dobra w fizyezne jego posia- 
danie jednakowo na jego koszt oddane beda 
oraz na nich nie zas na wynagrodzenie za 
zniesione powinnosei urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela nie przechodzi nietykalne zostaje, wszy- 
stkie ciezary hypoteezne 2 wyjatkiem ciezaru 
dom. 64 pag. 429 n. 20 on. i pag. 430 n. 24 
i 28 on., dom. 255 pag. 87 n. 31 on. pag. 89 
n. 33 on. widocznych, jako ciezaròw grun- 
towych, ktöre kupiciel bez stracenia od ceny 
kupna na siebie przyjge obowigzany jest, tu- 


dziez tych ciezarèw, ktöre podlug Warunku 


7. na siebie przyja6 obowigzany jest, zma- 
zane i na ceng kupna przeniesione beda. 
6. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnio- 
nego faxen 3 kupionych döbr 
od resztujgeych dwöch trzecich ezesci ceny 
kupna odsetki 5% roeznie w pölrocznych ra- 
tach 2 dolu do tutejezego depozytu skladaé, 
rôöwnoezesnie 2 intabulacyg wlasnosci w sta- 
nie biernym kupionych döbr resztujgce dwie 
tızecie eee ceny kupna 2 obowigzkiem pla- 
enia odsetek od tych2® jako t&2 obowigzki 


FEINEN 0 EUER —— 


N. 16664. Edict. (113, 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Marianna 
Szezepanowska mitteljt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ſie Hr. Jakob Glass Geſchäfts⸗ 
mann in Trzebinia durch Hrn. Advokaten Dr. Samel- 
sohn wegen Zahlung von 690 fl. pol. ſammt rückſtän⸗ 
digen Verzugszinſen ſeit 3 Jahren und Nebengebühren 
unter dem 22. November 1858 3. 16664 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
derſelben aufgetragen wurde dem Kläger die Summe von 
690 fl. pol. ſammt 4% dreijährigen Verzugs-Zinſen 
vom Tage der überreichten Klage das iſt vom 22. No⸗ 
vember 1858 zurückgerechnet und Gerichtskoſten pr. 6 fl. 
36 kr. CM. binnen 14 Tagen bei ſonſtiger Execution zu 
bezahlen oder binnen derſelben Zeit ihre Einwendungen 
zu überreichen. b 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗ 
vokaten Hen. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen ‚uber: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben wird. 5 
Krakau, am 19. Jänner 1859. 


. ˙·1 —Z—“ cc 1 


N. 17999. Ediet. (114. 13) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
[Leben und Aufenthalte nach unbekannten Michael Hebda 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelſt des gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojeiechowska unterm 
praes. 17. December 1858 3. 17999 hiergerichts eine 
Klage wegen des Erkenntniſſes, daß die auf den Gütern 
Podolany dom. 127 pag. 195 n. 25 on. zu Gunſten 
des Michael Hebda intadulicte Verbindlichkeit der Zu: 

ch Theodor Granowski über die 


werden. 


Neu⸗Sandez, am 10. Jänner 1859. 


N. 15409. Edich. 


hieſigen Advokaten 


die erforderlichen 


ben wird. 
Krakau am 31. December 1858. 


auf deren Gefgbe und Ko 
Hrn. Dr. Zajkoweki mit Subftituirung des Herrn Ads 
vokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kriesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 


—ͤ —ä ñů 


(109. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem j 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Theophil Hoff mittelſt — — Thel Uebe geborene Gräfin Los, Ma⸗ 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider thias Held, Marcella Held, ferner der Erben 2 Jo⸗ 

als Bevollmächtigten, der ſeph Jablonowski * 
Frau Johanna Schwerdtmann geborene Hoff und des] rowskie Held unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisge⸗ 


owe „Thekla Urpaneka geborne Gräfin Los, Ma⸗ 
thias Held, Marcella Held, ferner den Erben des Jo⸗ 
ſeph Jablonowski und der Marcianna Niewiarowskie 
Held mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Hr. Franz Dolinski wegen Exta⸗ 
bulirung des dom. 134 pag. 163 n. 44 on. zu Gun⸗ 
ſten des Joſeph Urbanski intabulirten Fruchtgenuſſes 
des Gutsantheils Nockowa ſammt der daneben dora. 
134 pag. 164 n. 45 on. intabulirten urſprünglich der 
Nachlaßmaſſe nach Leon Leonhard Graf Worcell gehö⸗ 
rigen Summe pr. 31,079 fl. 53 kr. WW. ſammt Be⸗ 
zugspoſten und Afterlaſten, aus dem Laſtenſtande des , 
Theiles der Güter Nockowa unterm 6. December 1858 
z. Z. 17486 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber mit h. g. Beſchluſſe vom 16. 
December 1858 3. 17486 zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Angelegenheit auf den 10. März 1859 um 10 Uhr 
Vormittags eine Tagſatzung anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Conſtantia de 


Worzelle Gräfin Dubska, Marcelline Fürſtin Radzi- 
will, Antonina Gräfin Los, Menegilde Przeto 
Felizia ska, Heinrich Mi- 


und der Marcianna de Niewia- 


richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advocaten Dr. —.— 


und die Eheleute Hr. Edmund und Fr. Julianna Schan-| mit Subſtituirung des Landes⸗Adv 

zer ein Geſuch um Intabulirung oder Pränotirung der] rocki als Curator beſtellt, mit . e 
Erben nach Ludwig Hoff und der obgenannten Eheleute] Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
Schanzer als Eigenthümer oder Erbpächter der Realität] richtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


3. 10984 angebracht, worüber der Be- oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


treter mitzuteilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 


ten unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu überhaupt die zur Vertheidi dienli ; 
deen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 9 zur Vertheidigung ienlichen vorſchrifts mäßi⸗ 
fl 9. Hrn. Dr. DE 11 Eh sn Ves mitel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld, welchem der] haben werden 
obige Beſchied zugeſtellt wird, als Curator beftellt. f 
Durch dieſes Edict wird demnach Theophil Hoff er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter] Nr. 6658 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes ⸗ Gerichte anzuzeigen, über’ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen kannt gemacht, daß Alois Pfister in Biala wegen Irr⸗ 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗[ Bruder Adolph Pfister in Biala gerichtlich beſtellt 


erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen 


Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
arnéw, am 16. Dezember 1858. 


Ediet. (43. 1—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala, wird be⸗ 


ſinn unter Curatell geſtellt und zu deſſen Curator ſein 


wurde. 
Biala, am 31. Jänner 1859. 


Tupiciela w warunkach 7, 8 i 9 wyluszezone rückſtellung, des dur 
f Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. ws 


Ir der Bugdenderei deß . 


